
Johas
Brudc:

cm Sif
cht
n Auge
sen
c er M
. erkläs
-wendig
ich niS
will°l-

md s^
Deinei«
Woche»

ereil , u»
is wisse»
,ezöger»
Du M

manche
en.
e ich- 3*
ge Tre»

on. Und

hn na-»'
äre d"
lbst i. .
ng Ä
>u weitz»
nicht ft»

Du sieh
Mens»

natoriu»
m Lebe»
i rei
ich ge»

in meine»

r gern
was
-lich niff
mit fi-h

hat. 3^
fast tr°-

ht leid»
soll frft>
ngs
,en un?
ie schwer
i mit de»

zu wen
Zimnm

u , Dal'
rwindei»
chenh»'
und oeN
ihr glilw

willst, ft'

und zStz-
rden hn»
>u kan-'si
nteressie'

mi

Mittwo»
>r, >» der

ä ch er

ä che r-

schheimr
Amtliches OrgsN derBg Stadt Hochheims.M

. . . _ . . . « i». fcmi ffltohfrok UftiOGflflflMl Anreiaenpr

Scjugäprcis : nionatlidj 8.50 Jl  einfckstießl.
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Darme Mag, den 11. Mai 1822. 16. Jahrgang
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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden-

Di» ‘ihren Händen befindliche iummar .,a>
‘•luttevrolle der Grund - und Gebaudefieuer muß

den Narscdriften des § 82, Zlfser 3 der Ha
MteSSÄS n .1 « s ÄS1. an den Kai astertontrolleur zur Ver ck)
ltguna etnadcmhfc werden. Sollte dles fut: bas l\  •
^ahr 1922̂ noch nicht geschehen sein, so ersuche \ 1,
oie Einsendung sofort zu bewirken.
. Di- Erledigung ist mir bis spätestens zum 20.
Aral bs. 3s . anzuzeigen. r »rhU»ilke Be-
, ©Ici^ citig bringe ich. die rechtzeu ge -ö
Haffuni der für die Gememocsteuer-Heberolle, vis
Zn rmß Mgangskontrollen und für die Erhebung
der direkten Gemeindesteuern erforderlichen F

in Erinnerung . Bestellung ist dir

Ntein" Frankreich werde wie bisher gemeinsam
" ss den anderen Nationen handeln , wenn die

Betrifft den Verkehr von Fahrzeugen aus der ,-jsche Antwort befriedigender Natur sei
Airoste Norden stad!—hochheim. ■; »tuf die Frage , ob Ijcuic die Lage besser s. . als

Nach einer Mitteilung des Kreisde -gierten „ »ern, ' erwiderte Lloyd George, er könne darauf
m'MlZ d e Passanten der Straße Nordenstadt-^yoch- anworten , bevor er die russische 2Intoort p

L AMorderung der Wachtposten tzolge leisten A " . Bei ihrem Besuche hätten die Ru sen
und ach Anruf anhalten . . \Z Vagen gestellt, aber nichts über den Charakter

2)er Verkehr von Automobilen und Motor - Antwort verlauten lassen,
rädern stt grundsätzlichverboten. Es 's ferner ver- ”)rc 3u ,n Schluß desJnterviews ^gabde ^ engtt^

in 200 Metern tan Feuer « mwee ( Ätajen  tat «.
^Der stutritt zu den Mimittonsbaracken ist grund- Antwort : Nein . Wir haben bereits viele«nfettT-..:«61,- 6--Mrn mm

lln 'o Fußgänger (keine Automobile) frei au , ^ ^ chkrigkeiten besiegen. Darum siiw wir ja nachWagen uno ü ubhu a tn,Mmn fnnren s UJ _ _ . .. sra »mi »« em Abkommen mit

brr-
StalW «. « oTsBtoUn , Luisenstrahe.
3u ricĥ n.

5ßicsbabcn, bcii 6. 3Ölai 1922. t
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

^.-Ar . II . 803/1. Schlitt.

An dm Magistrat Hochheim und die Gemeinde-
vorfiande der Landgemeinden,

velrisst: Erhebung der siaallichen Wohnungsabga - e.
sowie des Kreiszuschlags für die Zeit vom 1.

bis 31. 3 1922.

keine Äutomobile) frei auf Schwrerigkeiten' besiegen. Darum sind wir ja nach
dieser' Straße " passieren; sie müssen lEsam fahren » kommen. Wenn es em Abkommen mit
und dürfen sich innerhalb des Devots nicht aufhalten. ^̂ Russen gibt, werden alle c

Nkehr in der Nacht: Während der Nacht ist i, ^ Natürttch w,r!
her Verkehr aller Fahrzeuge grundsätzlich verooten. Arbeit für die Sachverständigen »>. .» •-öer ^ sorcyi auer O l o » Straße nur >n Be- »s,,f hie Frage , ob vor der Abreise BartHous . aevtek, oem Mil -oifi,  i " " —-" " ••• :—
nfettimo ^ ncs Wacht,nannes betreten. Die Rad - davon die Rede gewesen' fei, die Frage schluß und für die Versorgung >n der Ueber
Mbrer müssen absteigen und das Depot in Beglei- j interalliierten Schulden aufzuwerfen, antwortete vom alten zum neuen v,ahre seren

rinc» Wachtmannes durchschreiten. sLloyd George : „Nein, ich bin stets der Angcht ge- 1 ^ Vorkehrungen getroffen worden . Die
tung emes Waey ^  Orispolizeibe - ^ daß die Frage der Reparationen erst an dem Reichsaetreidegesellschaft habe bereits die brs

esuche ich Vorstehendes wiederholt °rt -üb. ,M '^ öst werden kann, an dem dre Frage d r I ^ eŷ notwendigen Vor-• , \ ^pfanntniacbuna i in+<>rnffru>rten Schulden aciou vt . ilber

Die Zwangsanleihe.
Der Gesetzentwurf über dl e

Z w a n gs a ii l e i h e ist nunmehr demRerchs-
rat zuaegangen. Laut „Deutscher̂ ^9- ->st9-
wünscht die Regierung, daß die Beratungen
innerhalb von acht Tagen erledigt wurden
damit der Reichstag noch vor dem 61. Wuu M)
mit der Vorlage beschäftigen könne.
Der neue Reichsernührungeministec über feine

Aufgaben und Ziele.
Berlin,  9 . Mai . Im chauptausschuß

des Reichstags gab bei der Etatsveratung
seines Ministeriums der neue Retchsmtmster
für Ernährung und Landwirtschaft , Pros . Fehr,
eine zusammenhängende Darstellung der von
ihm übernommenen Aufgaben . Er wolle mit
allen Kräften bemüht sein, die zur Ernährung
der Bevölkerung erforderlichen Nahrungsmittel
in ausreichender Menge zu beschaffen. Dre Ver-
Handlungen auf dem wichtigsten Versorgungs¬
gebiet , dem mit Brot , ständen vor dem Ab-

Viv  v>x. —
Unter Hinweis auf meine Verfügung vom 2. .

ptäri ds. Is . ersuche ich, mir bis spätestens zum 12.
Äai bs 3s zu berichten, ob inzwischen dw Erhebung
d°r staätlicben Abgabe und des Kreiszuschlages für1.1«?!>,-ü-ÜSSL* ”b"
bi ver-

,heit vom 1. 1U. Ü Ol®
"S wann die Erledigung zu erwarten steht

In dem Bericht ist d,r hohe der staatlich

SL 'LL.'WBS . «>" A°.
. ^Mobaßl'^ biY  Crhebung bandet EDommui
Preiszuschlag in voller Hohe au d,e Kreisiommu-

* % ? & ■** rn wmm - m»
Äe. das Staat und Gemeinden an einem baldigen
Fließend-er Slbgaibe haben, ersuche uh, die Ein¬
gehung, soweit diese noch nicht durchgefuhrt yt,
"rit größter Beschleunigung zu Ende zu suhren.

Als vorläufige Ankündigung teile ich mch daß
ab 1. 4. 1022 laut Reichgesetz vom 6. 3. 22 (R .-

S 235) die in Art . 2 der Preußischen 3er-
°rdnung vHm°22 11. 1921 (G.-S . S , 549) W
sehenm Zuschläge auf das fünstache dieser Zuschläge

staatliche Abgabe erhöhen. Nähere Verfügung
slierzy und über die 5)öhe des !Kreiszufchiages er-
?rht in einigen Tagen durch besonderes l .undfchrei-ben.

.. Wiesbaden , den 2. Mai 1922. . . . ..
Der Dorfihende des Krelsausfchlllles.

besonders in der Hauptverkehrszeit des Jahres
öfters zu wiederholen

Wiesbaden , den 8. Mm 19^ . ng„^ at
I .-Nr . L. 1568. Der Landrat.

Aul" die in der Nummer 18 Zisf- 342 des Re¬
gierungs -Amtsblatts veröffentlichte Bekanntmachung
beJ tan Handelsministers vom 5. Statt 1922, HL
mkij  betreffend Zulassung von Azetylenschwytz
avva'raten der Firma Messer u. Co. G . m. b. H. in
Frankfurt a. M . mach- ich hierdurch aufmerksam.

Wiesbaden , den 9. Mai 1922.
I .-Nr . L. 1469. D" Lanürat .

Tir. 244.
Auf die in der Nummer 16 Hisst 343 des 8legie-

rungsamtsblatts veröffentlichte Bekanntmachung
des Herrn Handelsmimfters vom 11. April 1922, 111
3483 betreffend Zulassung von Azetylenschweiß-
appa'raten der Firma Continental Licht- und Äppa-
ratebaugesellschnft in Frankfurt a. M . mache ,ch
hierdurch ausmerksam

Wiesbaden , den 9. Mar 19^2.
I .-Nr, L. 1514. Der Lcmorak.

€fen, daß die Frage der Reparanonen er,r m.
uae gelöst werden kann, an dem die Frage . . .

Kriegs- und interalliierten Schulden ge.o,t >,t . Aber
England ist nicht die einzige Gläublgernatwn . Im
gegenwärtigen Augenblick kann man also diese

Ueber ' denEgenstand der Besprechungen mit
Tir Wirkt, und Dr . Rathenau erklärte er : „Es hm
sich um eine allgemeine Besprechung aeoandelt, über
die gesamte Lage sowohl als die Deutsastands, Nuß¬
lands und der Konferenz. Ich suche mit allen Dele-
gationssührern in direkten Meinungsaustausch zu

^tafragst was er auf die Frage BartHous , ob
die Entente an einem Wendepunil angslangt fei, zu
erwidern habe, sagte er : „Ich habe niemals von
dieser Sache gesprochen, aber ich kann sagen, daß
Genua wohl der Wendepunkt in den Angelegen¬
heiten Europas fein wird ."

-Ar. II . 349/1.

Bekamtlmachung.
^ Nach Anordnung des Herrn Präsidenten^ de
statistischen' Landesamtes Berlin vom 2. Mai o.Is . D, r -B Nr 70 E/22 — finbet für das -3ayr
l922 m der Zeit bis 5. Juni ds . Is . eine Anbau-
ennittluna stir landwirtschaftliche Erzeugnisse statt.

Die Ermittlung liegt den Gemeinden ob,
. Zur Ermittlung van richtigen Angaben stno

Gemeinde- (Gutsvorstanb , oder die von chm o»
^eauftraacndon Personen befugt, die Grandsti .ck
Su betreten und Messungen vorzunehmen.

Wiesbaden , den 5. Mai 1922.

5getrctoegeieu |u;u| i yuue " ^ " 7-
-um Ende des Erntejahres notwendigen Vor¬
räte zur Verfügung . Die Leistungsfähigkeit
der deutschen Landwirtschaft müsse beträchtlich
gesteigert werden.

ErnährUNgsfragLN.
Aus dem haupkausschuß des Reichstages.

wb Berlin,  9 . Mai . Im Hauptausschuß
des Reichstages erklärte sich Reichsminister F -hr sur
die Beibehaltung der Getreideumlage. In der
Bearündung hierzu fiihrte er aus , daß das Brot-

- aetreide in demselben Umscmg wie im vorigen >,ahr
sichergestelltwerden müsse, um den Brotpreis m
einer erüäzlichen Höhe zu halten. Nach reiflicher
Ucherlcgung und im 5)inblick auf die auherordeni-
liche Rot breiter Massen bis m denMütetzrand
hinein sei er zu der Ansicht gekommen. Sein AiMv-
oorgänger Hermes habe imZ>origen Jahr die Ge-
ireideumlage nur für den Fall a.s die letzte be-

!zeichnet, daß keine schwerwiegendenneuen Umstande
^wc deutschen Wirtschaftsleben austreten wurden . Er
betonte schließlich, daß leider Lieje neueii gewichtigen
Momente eingetreten seien. Er habe, um ans fned-
llchnn Wege die ganze Angelegenheit̂ zu klaren,

J .-Rr.

ieN, den v. wcui iaou.  _
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

II . Körnst. 66!). ' Schliii.

Nichiamilicher Teil.
GssvK-

Aeufrerungen Lloyd Georges.
@enU o 8 . Mai . Lloyd George erfaßen heute

nachmittag um 6 Uhr in einem Saale der Universität
vor e »er Versammlung englischer und
Amerikanischer Pressevertreter  und
beantwortete im Verlaufe etwa einer Stunde eine
aroße Reihe von Fragen , die an ihn geruhiet wur-
dem In den ersten Llntworten führte er ungefähr
folgendes aus - werde vielleicht morgen
abend wahrscheinlich aber erst Mittwoch vormittag
ei-fola'en Ailf die Frage , ob die Antwort „Ja oder
Nein " lauten müsse, so wie es Barthou geforder

habe, erwiderte Lloyd George, alles hange von dem
Charakter der russischen Antwort ab. Wenn sie dw
Evssnung biete, hier in .Genua eine Losung zu
bieten, dann werde man sicher mit den Berhand-
lunaen fortfahren . Bei seinen Besprechungen mit
Tschitscherin und Krassin habe es sich darum ge-
i>aadelt , daß das Memorandum , das von mancher
Seite als klar und eindeutig erachtet wurde , von
den Russen in vielen Punkten unklar gefunden
wurde. Außenminister Schanzer haae de. V--
iv-cckuma heute vormittag belgewoynt. ^

Aufdie Frage , ob man,bereit sein wurde .^ m

Die Haltung der denkschen Dclegakion
Gegenüber~ den Nachrichten über den. „ „ ( ilA . französischen Konflikt

pmmiebt man an Berliner amtlicher Stelle
Mr sicht walten zu lassen Man steht
mester, daß die Halt  u n g d e r d eu t schen
D e l e'a a t i 0 n in der gegenwärtigen Lage , ^ Wege die ganze zui^ i^ n^ 1- a» “ “y
einen vermittelnden Charakter nach allen  Borhandlungen Mit den einzelnen - eirtschaft
Seiten hin hat . und daß eine lUerstandigung L rut ,nen  emgeleiiet . , .. ... hie

r'dcj und' SSglen Suiift " eien, nüht außer- Kartchselbewirtschastung°bUnvortete Abgeordneter

Dculsch-sranzösische Unterhaltungen.
m a r i / 9. Mai . Ueber die Unterredung , die

Montag im Hotel der schweizerischen Delegation die
Herren Wirth und Rathenau mit den französischen
Dekea orten Barthou und Eolrat hatten , meldet der
Sonderkorrespondent des „Jntranflgeant : „D>e Re-
yarationsfrags durfte nicht berührt werden und so
wrack, m°n im wes-ntlichen über den Frieden , über
die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen ^ üi " 1 oorgegangen werden ; Denn in von vmovu.. .. ~ .;-
riebunaen und über den europäischen Burgfriedens - . 9 britänfcen in der Kartosfelwirtschast nickst em-
vertrag Eine neue Zusammenkunft war für Diens - Fittiche Verhältnisse. Vor allem müsse die Kon-
wo vmbereltet . doch hat inzwischen angeblich, die I neW e - • < Sm(n!t,rte n^k m Ickarle-
Haltung eines Teiles der französischen Presse i-de
wettere Aussprache unmöglich gemacht.

XD UU11'JtU , rr
(©TeiÄerun « ' für ' die Erfüllung abgeschlossener
Lieferungsverttäge forderte; die Preise sollten. em*
hcitlirf) auf Grund der Friedenspreise seftgelegt
Len . Reich-minister Fehr sprach ch gegen me
zwangsbewlrtschafiung der Kartoffeln aus un
wandte sich auch gegen eine Umlage. Die ^enor-
au na müsse aus dem Wege der Llcserungsvenrage
msiMert werden. Dabei dürfe nicht schüiblonenhM
vorgegangen werden ; denn in den einzelnen °

^r . 241. ... ^
Stellungnahme der Rhernlandkommrssion gegsnuver

^ den Psadfindervereinen.
, Die Rheinlandkommission hat folgendes Schrei-
hn vom 7. 4. 1922 Nr . 5875 H. C. I . T . R . an d I^ " 'aiu^ bic Frage , ob man bereit icm rourue, ^ .
^ichskommifsar gerichtet: , .... will -Russen von Regierung S" Regierung eine " y
„ „Die Interalliierte Rheinlandkommission w'- m ^ erwiderte Lloyd tb-orge mit em
l'ch>m allgemeinen der Tätigkeit der Pfachinderoo^ | S Die internationalen Korporativ »-
«ww nicht widersetzen, soweit diese Vereine die hinten für diesen Zweck vollständig
^rung der Körperpflege bezwecken und die allg^ .g g  Jine Frage bezüglich der in London ^we.

Sass « a » Äft di.,..A,.u ’sssmejstf ^ s^
daß gewisse Pfadfindervereine in der letzten Zrtt in j ^— <-»--» nunri- in dieser Erzählung ftt >v )
Deutschland ein mehr militärisches als „ sportliches

London.  9 . Mai . Der diplomatische Be-
riAiwftntter der „Daily News " meldet aus Genua.
ÄM -orge Habs di-' deutschen Minist-r uno auch
den holländischen Minister van Karnebeck aufgeso
d-rt . vorläufig nicht abzureisen. - Der Svnoc^
berichterstatier des „Dmly (̂ hronlc! .. . '

«ich meiurc
ÄÄ » U “ u fei Arückzekommmi
?m Öbie fficrens zum Scheitern zu bringen und
den Russen die Scyuld zuzuschieben.

«Ti* mH«---!».- AMIKDWL -S'LSÄM
°'Ne ausgesprochenemilitärische Tätigkeit auffallen.
^ Auf Grund einer Untersuchung beschließt die
'"heinlandkommission: ^ . . , n.r,

1. ieder Gruppe im .besetzten Geviet zu ver¬
bieten, sich an den „Deutschen Psadsmder-
. I > " ... Wehrkraft -Verein i

u die Veröffentttchung °es Prmorous »»

^K̂ die"Anfragi 'l  11'^^ Stanbpun?t êr bcsüo-1 (Kimint'. - c, bee  die Signatarmächte des Versailler
einer gemeinsamen Beratung zusa-n-Vert' ageo Z erwiderte der englische

menzubrmgen, emneyi , au gegeben

- es s i 0 n i e > n a des Kartosfelhandels in schärje-
rer Ferm durchgesührt werden, als im Borjahre.
Für rechtzeitige Erledigung der Wagengestellung
leien bereits Schritte smgelcitct worden. Die Prei ^-
gsstaltiwg des Kartoffelmarktcs lasse sich bei dem
siliwankenden Wert unserer Zahlungsmittel zur Zett
mit Sicherheit noch nicht übersehen. Der Minister
helft aber auf dem Boden der freien Vereinbarung
nu Preisen in angemessenen Grenzen zu gelangen.
* Die Aussprache wandte sich nun der Zuckerbe-

Vertreter oller Parteien verurteil-
den unerhörten Wucher auf dem

Zuckermarne uno fragten, ob Zucker etwa zur De-
viscnbeschafsungins Ausland gegangen fex oder ob
vielleicht zuckerhatti"» Fabrikate herausgelastsn
würden. Staatssekretär Hcurici erklärte, daß eine
Zuckerlieferung an die Entente ^icht erfolgt fe,.
Auch im freien Verkehr fei Zucker nicht ausgefuhi
morden Zuckerwaren dürften nur dann ausgekuhrt

I werden, wenn sie von ausländischem Zucker herge-
,. [ rfofff nhcr entsprechende Zuckermengen eingeführt

Der preußische Landwirtschaftsminister »-ul zugelassen,,wer-
mf die Anfrage der Abgeordneten ftM ^och den Gegenstand von Erwagun-... ,ewnn+«mmUte=1 ■ „ der inländische Zuckerpreis noch

unter dem Auslandspreis ; mit Rücksicht auf die Ge-
wbr daß der Jnlandszucker sofort den Auslands-
ureis annehmen würde, sei bisher von emer E,n-
fuhrcrlaubnis abgesehen worden.

Miüi

bunb" oder „Bayrischen

2. diê Besckstagnahme des Handbuchs „Fulzrer-
ordnung " anzuordnen , das von diesem Bew¬
ein gebraucht wird und e

rung zu bringen , daß ihre Verordnung « .urtem ^ stscher Seite d.m anfricht.gmi Wunsch zu
Beremen ohm Rücksicht einer Verständigung ^  so

und tjoffe, oay wm », 0- - -1 -

Handbuchs „Fuyrer - raku^ kommen Biwgfriedensyakles femte
as von diesem Ver- hänge durchaus von einer bep. ledigendrn

em gev. mm-e . . . eine wirkliche Mili- dws ,P ^ ^ 9 Russen ab. Er wiederho tt me
«M 1»« »».- -»!« - 5L °" JtSm  SS SKWW . **

Berlin.
antwortete aus oie -xn,ee>u^
Strecse und Boes u. a., m ver d, ^ ' <ßn
rinnt ersucht wird, so lange Arbeüs 0 e: zur B«
fügung ständen, der Industrie die ^
wirtschaftlicher Arbeiter gemäß n
machungs00rschrisien zu untersagen, daß ^
nuitg zur Behebung des Arvettsmange s m bet
Landwirtschaft nicht mehr m Kraft se>. und datz ^
daher an einer gesetzlichen.Handhabe fehle, um gegen
ÄtaXung ^ andwirtschaftticher Avbett̂ m
die Industrie einzuschreiten, om ubngen werds
Seßhaft ni a chu n g l a » dw >r tsch aft . o1 ee
Arbeiter  durch die Forderung des ILoynungs
baues und die iteberführung Arbe .tslo cr in d.
Landwirtschaft mit allen Mitteln angcstrebt.
Ein Gesetzentwurf;ur Sleuerung der Ttoi  der

Wie die Blätte? l)ören, steht ein Gesetzent¬
wurf zur Steuerung der „tot dr̂ Z - ĝ <

ihrer ' Mitglieder verbietet,
scheu Dingen zu befassen."scheu Dingen zu besayen. ent- R>nge ln Genua bleiben, als die MögGkett bchtehe,, Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ent- ». - - -IPrech?nh„ nUvöftonHirfllinn.

Meine Mtteiluuaeu.
Sie Rot der Zeitungen . Ju einer kleinen 2ln-

sroge erinnert der Zeiitrumsabzeordnete Fortmann
die Reichsregierung an ihre Versprechungen bei der
Beratung des vom Reichstag am 7. April angenom¬
menen Antrages Lobe n. Gen. betr . die Not der
Zeitungen auf wirtschaftlichem Gebiet. Fortmann
weist aus die steigende Zahl der Zeitungen und
Zeitschriften hin, die inzwischen ihr Erscheinen
haben ei » stellen  müssen , und fragt diehaben et » peiien  mugen , unu ,eugi um

ig u« - -- v ' Reichsregierung , ob sie die angekündigten Maßnah-
wie er in einem gemeinsamen Einträge um meil  bereits durchgeführt hat bezw. wann sie das zumm ex Vll cuicm - «>„rt ior ,n,n 110=
Parteien im Reichstag von ^ r Nemerung ge ^ gedenke,
fordert wurde , im Neichswlrtschaftsrat kurz mau

" - „ eQex  Entwurf wird nehmen? Durch das

echende Veröffentlichung,
r» . Wiesbaden , den 5. Mai

L. IS 19.
Mai 1922.

Der Landrat.

an Geld ins Ausland mit-
vor" Unem7 Abschluß . Der Entwurf wird IN!nehmen? Durch das Gesetz zur Abänderung des
allernächster Zwt dem Reichskabinett zur Be - Gesetzes gegen die Kapitalflucht vom 22. März 1922

ummiv, 0- . .. «*•-?- i fdjrufifaiTima zuaebÄt und dann dem Reichsrat ist die Freigrenze für die persönliche Mitnahme von
glaube daß Frankreich sich von der Konferenz ^!n)^ m H lloot merden . j >AMMinn-inMioln Iiri rfi hom Ausinnde „n Mrnver-

zu einer Einigung zu gelangen. Auf d̂w ^ age. ô^ ^^„d '.z,uug zugey .-, . -

zurückziehê werde""erwiderte Lloyd Georg/ ' mit ' und dem Reichstag vorgelegt werden

ist die Freigrenze für bie perjonuche wcttnayme von
>Zahlungsmitteln nach dem Auslände im Ftzrnver-



kehr von 3000 Mark auf 20 000 Mark erhöht mor¬
den. Für den kleinen Grenzverkshr bleibt es bei
den bisherigen Vorschriften.

Codlenz, S. Mai . Wie die „Amaroc News"
Mitteilen, wurden vorgestern die Abfahrtszeiten der
amerikanischen Lesahungskruppen vom Kriegs¬
ministerium übermittelt . Danach werden am 16.,
19., 23., 27. Mai und am 20. Juni die Reste der
amerikanischen Vcsatzungstruppen von Antwerpen
aus nach Amerika zurückkehren.

Leipzig. Der Oberreichsanwalt hat gegen den
General der Infanterie a. D. Walter von Lüttwitz
wegen Hochverrats einen Steckbrief erlassen und auf
seine Ergreifung eine Belohnung von 50 000 Mark
ausgesetzt. , „

Berlin . Dr . Hermes und Vizekanzler Bauer
empfingen gestern die Parteiführer , um ihnen Be¬
richt über die Lage zu erstatten. Auch wurde die
Antwort der deutschen Regierung an die Repara-
tionskommiision besprochen.

Berlin . Wie die Blätter van zuständiger Stelle
erfahren , wird die Rate von 60 Millionen Gold-

' mark, die die Reparationskommission für den 15.
Mai vorgeschrieben hat, pünktlich bezahlt werden.

Berlin . Zu der bevorstehenden Reise des
Reichsfinanzministers Hermes nach Paris  er¬
fahren die Blätter , daß Hermes bei den Beratungen
in Paris den ganzen Komplex der Reparations¬
fragen behandeln will, so auch die Frage der Be¬
satzungskosten und der Spezialabkommen.

ft

Hochheimer Lokal-Nachrichten.
Hochheim . Wie aus dem Anzeigenteil der

heutigen Ausgabe ersichtlich ist, begeht die
Ortsgruppe Hochheim des D. H. V . Gewerk¬
schaft kausm . Angestellter am Sonntag , den
14. Mai ihr zweites Stiftungsfest . Alle Vor¬
bereitungen zu einem schönen Verlauf des
Festes find getroffen , fodaß den Besuchern der
Veranstatung genußreiche Stunden in Aussicht
stehen . — Zu dem Gautag des Main -Wefer-
Gaues des D . H. V . haben sich schon viele Teil¬
nehmer angemeldet , ja , einzelne Ortsgruppen
beabsichtigen , geschlossen nach Hochheim zu
kommen . Es steht aso ein lebhafter Verkehr
am Sonntag , den 14. Mai in Hochheim zu er¬
warten . Wie schon früher berichtet , geht der
Gautag dem Stiftungsfest der hiesigen Orts¬
gruppe voraus.

Hochheim . Der hiesige Stenographen
Verein „(Babelsberger " veranstaltete kürzlich,
anläßlich der Beendigung des Anfängertürsus,
ein Schluß und Wettschreiben , welches folgen¬
des Ergebnis brachte : in 140 Silben : Ehren¬
preis Rlk . Messer , 120 Silben : 1. Preis Wilh.
Wallenwein , 2. Preis Anna Rischow und Eli¬
sabeth Frankenbach : 100 Silben : Ehrenpreis
Mariachen Willms , 2. Preis Karl Keim;
80 Silben : 1. Preis Irene Schleuning und
Hulda Willms : 69 Silben : 1. Preis Maria
Lauer und Jakob Enders.

hochheim . ' Die Leiche des 16jährigen
Albert Roth , den man tot auf den Schienen
auffand , wurde gestern auf dem hiesigen Fried¬
hose bestattet . Wie jetzt feststeht , hat derselbe
aus Furcht vor Strafe den Tod gesucht.

* Es wiederholen sich immer wieder dis Fälle,
daß Reifende die reservierten Abteile der
B e s a tzu n g s t rn  p p e n der Züge benutzen. Das
Betreten dieser Abteile ist in allen Zügen des besetz
ten Gebietes für Zivilpersonen verboten. Zuwider¬
handlungen werden durch die Gerichte der Be-
satzungstruppen bestraft. Die Abteile find erkenntlich
durch die dreisprachigen Aufklebezettcl an den
Wagenfenstern . Es wird gebeten, diese Zettel nicht
zu beschädigen oder zu entfernen.

»Die Volkshochschule Wiesbaden
und Umgebung  veranstaltet auch in dem laufen¬
den Lehrgang im Lyzeum 2 am Boseplatz abends
8 Uhr eine Reihe von Vortragsabenden mit Dis¬
kussion, die jedermann gegen 1 Mark Eintritt zu¬
gänglich sind (Hörer und Mitglieder gegen Aus¬
weis). Am Donnerstag , den 11. Mai spricht Herr
Oberarzt Dr . Gerönne über : „Das städtische Kran¬
kenhaus nach feiner sozialen und wissenschaftlichen
Bedeutung " mit Führung durch das städtische
Krankenhaus . Auf diesen Vortrag werden die Ein¬
wohner der Vororte besonders hingewiefen. Der
Vortrag bildet den Auftakt einer großen Vortrags¬
reihe, welche alle wichiigen Einrichtungen Wies¬
badens (wie Gas - und Elektrizitätswerk , Wasserver¬
sorgung und Kanalisation , Kurwesen und Vildungs-
anftalten , Industrie und Warenhaus ufw.) der
Oeffentlichkeit allmählich erschließen wird und in
einer Zell , wo die Eingemeidungsfrage ständig auf
der Tagesordnung der Stadtparlamente steht, allge¬
meines Interesse ' beanspruchen dürfte.

* Keiner war f o kalt w i e dieser.  Der
Monat April  nämlich . Aus den zusammcn-
sassenden Wetterberichten, die jetzt aus den verschie¬
denen Gegenden' Mitteleuropas vorliegcn, ergibt sich,
daß der wegen seines wetterwendischen Charakters
verrufene Monat in diesem Jahre so naß und kalt
gewesen ist, wie keiner seiner Vorgänger seit hundert
Jahren . Der Avril hatte ln diesem Jahre zwei¬
undzwanzig Regentage.  Infolgedessen
überstieg die Regenmenge d" ganzen Aprils den
Durckickmitt um reichlich 75 v. H. 'Die Durchschnitts¬
temperatur des Aprils wurde nur an wenigen Ta¬
gen erreicht, deren Zahl nach der Gegend zwischen
vier >md sechs schwankt. Die niedrigste Temperatur,
die die meisten Tage des Monats nuszeichnete, ist
seit etwa fünfzig Jahren im April nicht beobachtet
worden . Im Gegensatz dazu stand eine plötzliche Er¬
wärmung , die am Karfreitag und Ostersnmstag am
auffallendsten war . Der Avril dieses Jahres fügt
sich insofern der allgemeinen Wetterlage an, als das
Jahr 1922 im Gegensatz zum vorigen Jahre ausge¬
sprochen feuchter Art  ist . Im vorigen- Jahr
blieb die Regenmenge im ersten Vierteljahr weit
unter dem Durchschnitt; in diesem Jahre wurde in
den ersten drei Monaten die doppelte Regenmenge
gemessen wie im vergangenen , was über den Durch¬
schnitt hinausgeht . Wir scheinen demnach in einer
Zeit ausgesprochener Witterungsgegensätze zu leben.

* A n d i e rechte S chm i e b e gehen.  Es
ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die
Berkehrstreibenden sich in Eifenbahn-anqetegenhsiten,
die 5ur Zuständigkeit der örtlichen Ver¬
waltungsstellen,  insbesondere der Eisenbahn¬
verkehrsämter , gehören, — wohl in dein Glauben,
dadurch eher zu ihrem Ziele zu kommen — unmittel¬
bar an die Eisenbahndirektion oder gor an das
Reichsverkehrsministerium wenden. Dadurch ent¬
stehen, da die Eisenbahndirektionen und ebenso das
Reichsverkehrsministerium grundsätzlich nicht
ohne besondere Veranlassung  in die
Befugnisse der Verkehrsämter eingreifen, nur un¬
nützes Schreibwerk und Zeitverluste. Zur Zu¬
ständigkeit der Verkehrsämter gehören Anträge , die

gerichtet sind: n) auf Rückerstgttung von Fahrgeld
und Gepäckfracht, soweit -der geforderte Betrag die
Summe von 1500 Al. nicht überschreitet und außer-
dcutsche Eisenbahnen nicht in Frage kommen; b)
auf Entschädigungen aus dem Frachtverträge über
die Beförderung vn Gepäck, Gütern , lebenden Tie¬
ren und Leichen, insbesondere wegen Verlusten und
Beschädigung oder wegen Verzögerung der Beförde¬
rung , soweit der geforderte Gesamtbetrag die Summe
von 3000 M . nicht überschreitet und die Entschädi¬
gungsbeträge lediglich auf die Reichseisenbahn ent¬
fallen, c) auf Erstaitcmg von Nebengedühren (insbe¬
sondere auch Wagenstandgelder) und Frachtzuschläge,
mit Ausnahme der Frachtzujchlüge für unrichtige In¬
haltsangabe , soweit der geforderte Betrag die
Summe von 1500 M. nicht überschreitet und die
Beträge lediglich auf die Reichseisenbahn entfallen.
Auch Anträge , bei denen ein Höherer Betrag als
vorstehend angegeben gefordert wird, werden zweck¬
mäßig an die Verkehrsämter gerichtet, da der Vor¬
stand des Verkehrsamtes die Untersuchung bis zur
Spruchreife zu führen hat. Alle Fr ach t erftattungs-
antrüge find dagegen an die Eisenbahndirektion zu
richten. Beschwerden und Wünsche, die den ört-
licken Dienst  bei den Fahrkartenausgoöen,
Gepäck-, EUgut- und Güterobkertigungen, den Ver¬
lade- und Befördcrungsdienst betreffen, fallen eben¬
falls in die Zuständigkeit der Verkchrsamtsoorstände.
Es ist zwecklos, derartige Anträge der Eisenbahn-
dircktion unmittelbar zuzusenden, da die Eisenbahn-
direktion diese Schreiben in den meisten Fällen doch
ohne Bearbeitung den zuständigen Stellen zur Er¬
ledigung zufertigt. Nur Beschwerden gegen Ent¬
scheidungen der Verkehrsämter find an die Eisen-
bahndirektionen zu richten. Die Grenzen der ein-
zcknen Verkehrsämter sind b-r jeder Dienststelle zu
erfahren.

* Die Geltung des Soncmerfahr-
plaus,  der am 1. Juni eingeführt wird , war
ursprünglich bis zun >. 30. September vorge¬
sehen . Seine Dauer ist jetzt bis zum 7. Oktober
verlängert worden . Es gilt dies auch für die
mannigfachen Sommerzüge , die der neue Fahr¬
plan vorsieht . Sie sollten bisher bis zum u0.
September verkehren , laufen aber bis zum
7. Oktober einschließlich. Die Verlängerung
rübrt davon her , daß im besetzten Gebiet in der
Nacht vom 7. zum 8. Oktober die ,Rückkehr von
der Sommerzeit zu der westeuropäischenZeit er¬
folgen wird . Die westeuropäische Sommerzeit
entspricht bekanntlich unserer mitteleuropäischen
Zeit . Im besetzten Gebiet muß demnach mit
dem 8. Oktober ein neuer Fahrplan eingeführt
werden . Um den doppelten Wechsel des Fahr¬
plans am 1. und am 8. Oktober zu ersparen,
tritt im ganzen Bereich der Reichsbahn der
Fahrplanwechsel am 8. Oktober ein . Große
Veränderungen bringt der Wechsel nicht mit
sich, da der neue Fahrplan vom 1. Juni eigent¬
lich einen Jahressahrplan darstellt.

* Sparsamkeit in der Schule.
Ein weiterer Erlaß des Ministers für Volks¬
bildung beschäftigt sich in eingehender Weile
mit der Sparsamkeit in der Schule . Die
Schüler sollen anaehalten werden , ihre Hefte
voll auszunützen und alle Blätter auf beiden
Seiten zu beschreiben . Angefcmg 'ene Hefte
werden in der höheren Klasse weitergebraucht.
Schiefertafeln sollen mehr als bisher wieder
zur Einführung kommen , auch in den höheren
Schulen . Auch die übrigen Arbeitsmittel,
Siahlfedern , Bleistifte , Radiergummi , Tusche
usw . sind heute Wertgegenstände und sollen bis
aufs äußerste zur Ausnützung kommen . Da¬
durch sollen die Schüler aus eigener Erfahrung
lernen , wie groß unsere Not an Rohstoffen und
die Teuerung der unentbehrlichen Gebrauchs¬
gegenstände ist. Die Lehrer sollen keine Ge¬
legenheit versäumen , zur Sparsamkeit au
allen Gebieten als einer der ernstesten vater¬
ländischen Pflichten anzuleiten.

— Rennen zu Wiesbaden.  Am Sonn¬
tag. den 14. Mai , nachm. 3 Uhr, beginnen die Wies¬
badener Pferderennen , die ihre Fortsetzung mit dem
17. Mai c-nd ihr Ende mit Sonntag , den 21. Mai,
dem Tage des großen Jagdrennens , dem Preis von
Dcnkellsfeld mit 125 000 Mark Geldpreis nehmen.
Für die einzelnen Renntage Sonntag , den 14., Mitt¬
woch, den 17., Sonntag , den 21. Mai werden fol¬
gende Extrazüge von der Bahnverwaltung einge¬
stellt: Ab Wiesbaden 2.20 nachm., -an Erbenhcim
2.30 nachm., ab Erbenheim 7.50 abends, an Wies¬
baden 8.-00 Uhr. Anschluß an die Züge in Rich¬
tung Frankfurt , Mainz ist gewährleistet.

— Der Gewerberat Wasmuth  ist vom 1.
Mai 1922 ab von Brieg (Bezirk Breslau ) an die
Regierung in Wiesbaden versetzt worden.

wc Wiederholt wird vor fahrenden Kohlen¬
händlern gewarnt . So erbat sich letzter Tage ein
Bursche zur Lieferung von 20 Zentnern Kohlen
und er erhielt auch, als er meldete, -daß die Kohlen
zur Stelle seien, eine Abzahlung von 1000 M . Als
man aber Verdacht schöpfte und die Kohlen nach¬
wog, waren es ganze 5 Zentner und 28 Pfund . Lei¬
der"gelang cs dein Burschen, als er den Rest ein¬
kassieren wollte, zu entkommen, ehe die benachrich¬
tigte Polizei zur Stelle war.

— Die Firma Philipp L. Fauth , Speiseöl-
fabrlken und Nährmittelwerke , Dotzheim, wurde in
Verbindung mit der vor einiger Zeit gegründeten
„Rheinische Nährmittelwerke Aktien-Gesellschaft ln
Wiesbaden " in eine Aktien - Gesellschaft
umgewandelt . Zu diesem Zwecke wurde das Ka¬
pital der Rheinischen Nährmittelwerke A.-G. von
10 Millionen Mark auf 16 Millionen Mark erhöht
und die Firma , in „Philipp L. Fauth,
Aktien - Gesellschaft"  umgewandclt . Alleini¬
ger Vorstand der Gesellschaft ist Herr Philipp L.
Fauth . Der Aussichtsrat besteht aus den Herren:
1. Bankdirektor Otto Deutsch, i. Bank für Handel
und Industrie , Filiale München, Vorsitzender, 2.
Bankdirektor Karl Schneider , i. Bank für Handel
und Industrie , Filiale Wiesbaden , 3. Direktor Karl
Lihmann , i. Kalle u. Co. A.-G., Biebrich a . Rh .,
4. Rechtsanwalt Dr . Schreiber , Mainz . Die Aktien
bleiben in der Hauptsache in der Hand des Vorbe-
sitzers.

fc Auf dem Montagsviehmavkt waren 89 Rin¬
der, nämlich 7 Ochsen, 8 Bullen und 74 Kühe und
Färsen , 129 Kälber , 43 Schafe, 141 Schweine auf¬
getrieben. Am Großvieh - und Schweinemarkt setzte
sofort ein lebhafter .Handel ein, infolgedessen die
Preise dort etwas anzogen, während am Kleinvieh-
markt das Geschäft als ein gedrücktes angesprochen
werden mußte , soüaß die Preise für Kälber und
Schafe sich in der vorwöchentlichcn Preislage hiel¬
ten. Am Marktschluß war der Auftrieb geräumt.

— Flörsheim a.  M . Vor drei Monaten ver¬
schwand spurlos die 26 Jahre alte Postgehilsin Else
Lindenberg aus Hofhelm i. T . Allgemein wurde
angenommen , daß das Mädchen verschleppt worden
oder einem sonstigen Verbrechen zum Opfer gefallen
sei. Jetzt ist die Vermißte am hiesigen Mainuser

als Leichs aus dem Wasser gelandet worden . Der
Leichenbefund hat keinerlei Anlaß für Annahme
eines Verbrechens ergeben und es ist deshalb cmzu-
nehmen, daß das Mädchen freiwillig aus oem Leben
geschieden oder einem Unglücksfall zum Opfer ge-
allen ist.

Erbach i. Rhg . Am Montag nahmen die
großen Naturweinversteigerungen der Ver¬
einigten Rheingauer Weingutsbesitzer ihren
Anfang . Es handelte sich um das Ansgebot
der Weine der Administration des Prinzen
Friedrich Heinrich von Preußen zu Schloß
Reinhartshauscn zu Erbach , die 60 Nummern
1918er , 1919er 1920er und 1921er Schloß Rein-
hartshausener Weine ausbieten lieh . Dabei
wurden für das Stück 1920er bis zu 1 424 000
Mk ., 1921er bis 1272 000 Mk . bezahlt . Im
übrigen stellte sich ein Halbstück 1918er Erbacher
Markobrunn auf 91100 Mk ., 1919er durch¬
schnittlich auf 64 133 Mk ., 1920er verschiedener
Lagen durchschnittlich auf 212 215 Mk ., 1921er
durchschnittlich 450 727 Mk . Der gesamte Er¬
lös stellte sich für 59 Halbstück auf 18 493 500
Mark ohne Fässer.

Höchst. Die 27jährige Buchhalterin bei der
städt. Sparkasse, Frl . Lindner , Tochter des Lehrers
Herrn Andreas Lindner , wollte Sonntag früh mit
dem Zuge 8.22 nach Wiesbaden fahren . Sie hatte
sich etwas verspätet und suchte auf den schon im Ab¬
rollen begriffenen Zug noch aufzuspringen . Dabei
glitt sie ab, geriet zwischen den Zug und die
Perronmauer und wurde auf der Stelle totgedrückt.
Der traurige Vorfall zeigt aufs neue, wie gefährlich
das Aufspringen auf den rollenden Zug ist.

fp Das Schösfengcricht verurteilte die Hofguts-
pächter Wilhelm Schäfer von Unterliederbach, Va¬
ter und Sohn , die Vollmilch, durch . Zusatz von
Magermilch verfälscht und dieses Gemisch an das
hiest-w Krankenhaus geliefert hatten, wegen Milch
pantfcherei zu je 8000 Mark Geldstrafe.

sp Frankfurt . Auf denr Pferdemarkt , der
seil gestern auf dem Gelände der landwirtschaft¬
lichen Halle abgehalten wird , wurden Preise er¬
zielt , die alle bisher dagewesenen in den
Schatten stellen . Ein Schlachtpferd wurde für
25 000 Mark verkauft , ein Ackerpferd mittlerer
Güte ging für 85  000 Mark in andere Hände
über . Für zwei Wagenpferde bezahlte man
162 000 Mark.

— Ein Fremder , dessen Identität noch nicht
festgestellt ist, hatte eine Frau von Eisenach
nach hier gelockt unter der Vorspiegelung , ihr
den vorteilhaften Kauf eines Geschäftes ver¬
mitteln zu können . Als er die Kaufvermittlung
fortgesetzt unter Vorwänden hinauszögerte und
widerholt die Vermittlungsspesen von der Frau
verlangte , schöpfte diese Verdacht und wollte
obreisen . Beim Verlassen des -Hotelzimmers
schlug der Fremde mit einem Revolver auf die
Frau ein und verletzte sie erheblich . Auf die
Hilferufe der Frau eilte das Hotelpersonal her¬
bei , worauf der Täter flüchtete , ohne den offen¬
bar beabsichtigten Raub ausführen zu können.
Er konnte bis jetzt noch nicht ergriffen werden.

— Frankfurt - Berlin.  Auf der
Strecke über Bebra -Halle verkehrt vom 1. Juni
bis 30. September ein neuer  E i l z u g nach
Berlin ; ab Hauptbahnhof 10,10 Vm ., an Ber¬
lin Anhalter Bahnhof 6.48 Nm . Unterwegs
besteht Anschluß nach Leipzig . Ferner wird ein
beschleunigter Personenzug  nach
Berlin eingelegt , der 11.40 abends Frankfurt
verläßt und 11.44 Vm . in Berlin Anhaltcr
Bahnhof eintrifft.

fp Frankfurt . Zur See von Bremen
nach Frankfurt.  Auf der Wasserstraße von
Bremen nach Frankfurt ist im hiesigen Westhafen
das Kanalschiff „Minden 51", Schiffer Niedermann,
der Mindener Schleppschiffahrtsgesellschaft Minden
i. W. gehörig, mit einer Ladung van 450 Tonnen
Mehl eingetroffen. Das Kanalschiff, das die La¬
dung direkt an der Rohlandsmühle in Bremen ein¬
nahm, hat sie ohne jede Umladung auf dem Wasser¬
wege bis Frankfurt gebracht. Interessant ist es, zu
erfahren , welche Wasserstraßen und Kanäle das
Schiff bis zum Endziel durchquerte. Von Bremen
fuhr es die Weser herauf bis Minden , durchfuhr
alsdann den Mindener Mittelkanal bis Vorgss-
hüverde, von dieser Station bis Herne durch den
Dortmund -Ems -Kanol . Von Herne bis Ruhrort
durch den Rhein -Herne-Kanal und alsdann den
Rhein und Main herauf bis zur Endstation Frank¬
furt . Das Schiff, das vor dem Kriege nur die Weser
befuhr, ist 610 Tonnen groß, hat einen Tiefgang
von nur 1.40 Meter . Zur Ausführung dieser Reise
benötigte es vier Wochen.

— Pofthumar.  Man schreibt einem Ber
liner Blatt : „Ich sandte vor zwei Monaten mit der
Post zwei Autodecken im Werte von je 4000 Mark
nach einer auswärtigen Fabrik . Eine der Decken,
die nicht versichert waren , ging verloren . Ich Hobe
dann nochmals auf der Post gebeten, überall nach-
zc!forschen, ob sich die Decke nicht anderweitig finde.
Jetzt hat sich herausgestellt , daß die von Berlin ab-
gesandte und als verloren gemeldete Decke wochen¬
lang in Frankfurt gelegen hat . Jetzt erschien
bei mir ein Postbeamter und verlangte von mir
Lagergeld. Mit größerem Humor konnte die Post
sich wahrlich nicht aus der Affäre ziehen."

Vom Aeldberg. Im Gasthausbetrieb auf dem
Feldberg sind in der letzten Zeit einige Aenderungen
eingetreten , die drei Fcldberghciuser sind in den Be¬
sitz einer Gesellschaft üborgegangen, ein Hotelier aus
Rauheim hat die Leitung übernommen . So ist ein
einheitlicher, konkurrenzloser Betrieb entstanden.
In der Güte der verabreichten Speisen und Ge¬
tränke ist eine Aenderung nicht eingetreten , wohl
aber in den Preisen , die ansehnlich erhöht worden
sind. Saal und Veranda des alten Feldberghauses
haben neuen Anstrich erhalten , die Räume nehmen
sich recht freundlich aus . Ob und welche anderen
Neueinrichtungen geplant sind, bleibt abzuwarten.
Wie es heißt, beabsichtigt die Gesellschaft die Ein-
ricktung von Automobilfahrten von Frankfurt und
vielleicht auch von anderen Orten zum Feldberg.
Das wird Leuten, die über genügend Geld ver¬
fügen, den Besuch bequemer gestalten. Diejenigen,
die für solche Höhenfahrten kein Geld haben,
brauchen sich nicht zu beunruhigen , ihnen bleiben ja
die vielen schönen Waldwege.

Mainz . Am Montag nachmittag gegen
3 Uhr entstand in der Schaltung des elektrischen
Stromversorgungsnetzes unter dem Musiktem¬
pel auf dem Schillerplatz aus unbekannter Ur¬
sache Kurzschluß , durch den für einige Zeit die
Stromversorgung unterbrochen wurde , sodaß
die Straßenbahn und auch der größte Teil der
Smdt ohue Strom und Licht waren . Der an¬
gerichtete Schaden ist nicht unerheblich.

Bingen . Im neuen Fahrwasser des Binger
Loches erlitt der Schraubendampfer „Johann
Küppers II ", in dessen Anhang- sich vier leere

Schleppkähne auf der Talfahrt befanden, Rüden
defekt. Der Schleppzug kam außer Kurs und d»
Dampfer strandete auf der Krippe des neuen Falst'
Wassers. Die Schleppkähne konnten durch eine»
anderen Dampfer in Sicherheit gebracht werden.

Oppenheim, 9. Mai . Der in Ludwigshöhe ge¬
borene, jetzt in Seranten in Amerika anjäfpZe
Landsmann Franz Becker hat für die Glocken de
hiesigen katholischen Kirche 10 000 M. gestiftet. M
Deutschen in Seranten haben, wie bei dieser
lgenheit berichtet wird, bereiis Hunderttausende vo»
Mark für ihre notleidenden Brüder in Deutschland
und Oesterreich gesammelt und verteilt.

Kreuznach . Die S e i tz w e r k e G . m . »•
H. haben am 3. Mai den gesamten Betrieb ge¬
schlossen und alle Arbeiter entlassen . Zur Be¬
gründung dieses Vorgehens führt die Leitung
in einer Bekanntmachung u . a . aus : „In der
letzten Zeit sind fortwährend willkürliche Ar¬
beitseinstellungen und erhebliche Störunge»
des Betriebes erfolgt . Heute sind die Dreher
und Pumpenschlosser abermals widerrechtbck
in Streik getreten und zwar diesmal , um den
Uebertritt eines christlich organisierten Ar¬
beiters in die freie Gewerkschaft oder seine Eu>°
lassung zu erzwingen . Unter diesen Umstän¬
den , d. h. unter diesen fortwährenden syste¬
matischen Störungen ist uns eine Weiter¬
führung des Betriebes unmöglich gemacht.

Saakenstcmd in Preußen.
Für die Bestellung der Aecker war der

April ungünstig ; die ganzen Frühjahrsarbeiw'
sind gegen frühere Jahre um rund d r c
Wochen m Rückstände.  Jni ^ größten
Teile des Staatsgebietes ist das Säen der
Sommerung noch voll im Gange . Mit de»
Legen der ' Kartoffeln und Eindrillen pej
Rübenscnncns wurde begannen . Vor Mim
Mai ist an eine Beendigung der Bestellarbeiten
nicht zu denken . Es wird befürchtet , daß oll
Anbaufläche an Getreide wegen der Zweifel
über Art und Umfang der künftigen Getrerde-
bewirtfchaftung und die für Kartoffeln wegen
Mangels an Saatgut bei den mittleren UN
kleinern Bestellern gegen das Borjahr zuruck
gehen wird , aber auch die Knappheit an Kunch
dünger , besonders an Stickstoff und Phos¬
phaten , sowie die hohen Preise hierfür werden
voraussichllich Anbau und Erträge an Körner¬
und Knollenfrucht beeinträchtigen . UmpflüguN
gen an Wintergetreide sowie an Raps , Klee
und Luzerne mußten in einem Umfang vorge¬
nommen werden , wie sie seit langem nicht nötig
geworden sind . Roggen hat sich erfreulicher¬
weise am widerstandsfähigsten gezeigt , dagegen
hat Raps ein Drittel seines Anbaus , w
manchen Gegenden bis 109 Prozent , eingebüßu
Wenn auch die umgeackerten Felder mit Sow-
merfrüchten bestellt werden , so ist immerhin
eine ' große Menge Saatgut verloren gegangen
und ein erheblicher Flächenanbau an Brotge¬
treide , Oelfrucht usw . vergeblich gewesen.

Aus der Rerchshcmptftadt
Berlin.  In Berlin verhaftete die Poliz' '

einen gewissen Erich Ansspach, der gewöhnlich ast
Dr. Anspach -auftrat und in größtem Ausmaße pow
tische Dokumente (z. B . angebliche Geheimbericht
verschiedener Ministerien , angebliche Protokolle oe°
Rcimskabinetts ufw.) fälschte und . diese Urkunde'
den Ententestaaten in die Hände spielte.
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Gcsetlschastssonderzvge vierter Klasse. D>e
Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftssonderzv-i
hat die Reichsbahn jetzt auch auf die vierte  Klmi
ausgedehnt . Für Fahrkarten zur einfachen Fach
werden für das Tarifkilometer 20 Pfg . erhobeN-
Die Mindestzahl der zu lösenden Fahrkarten ve
trägt 560. :

Vehlar . In Groß -Altevstädten war vor drc
Jahren der Erdarbeiter Johannes Panz nach feiner
Rückkehr aus dem Kriege verschwunden. Man
nahm zunächst an, er sei nach Amerika ausgr
wandert . Jetzt wurde die Leichs in einer Jauche
grübe aufgesunden und dabei festgestellt, daß Pam
ermordet wurde . Unter dem Verdachte des Morde»
ist die Ehefrau des Panz verhaftet und nach Hohen¬
solms gebracht worden . Bon dort gelang es ihr 5
entkommen. Man konnte sie erneut festnehmew
Bei ihrer Vernehmung gab die Ehefrau Panz iü!
ihren Mann aus Eifersucht im Jahre 1919 im Be»
erschossen zu haben. Dann habe sie die Leiche in vm
Jauche geworfen und einen Llbort darüber baue»
lassen. Die Mörderin ist 48 Jahre alt und Mutte'
von 9 Kindern . ,

Coblenz, 9. Mai . Ein Fährboot mit dev
Fährmann , dessen Sohn nebst Frau sowie ui'1
jungen Leuten und zwei Kindern, das an eine>
vorbeifahrenden Schleppzug auf dem Rhein ange
hängt werden sollte, geriet unter Wasser, als
Tauwurf mißlang . Die Mehrzahl der Jnfafl'
konnte sich retten , eines der Kinder ertrank jedock' '
der Fährmann selbst hielt sich krampfhaft 6—70
Meter weit am Tau fest und konnte zwar gerem
werden, starb aber dann crm Lande . Eine
die Mutter des geretteten Kindes, erkrankte schwer-

Bonn . Ein Unglücksfall auf dem Rhein crei-giwtz
sich Montag abend. Der 37jährige Mechaniker Lo¬
renz Frings machte mit seinem etwa 5jührig0»
Hühnchen auf einem selbstgezimmerten Paddelboo
eine Spazierfahrt auf dem Rhein . Als der Daiup-
fer „Stolzenfels " vorbeizog, wurde das Boot vorn
starken Wellenschlag erfaßt und kippte um. Fringi'-
ein guter Schwimmer , packte sogleich seinen Soh»
und schwamm zum Ufer, wobei ihm natürlich dw
hochgehenden Stromwirbe ! hinderlich waren . äRn»
lerweile war der Unglücksfall vom Rheinwerft
bemerkt worden und zwei Bonner fuhren mit eineu
Nachen auf den Schwimmer zu. Der Vater konnn
noch sein Kind anreichen, wurde dann aber von ein' -
Weile erfaßt und erkrank vor den Augen der TteM
des Kindes, wahrscheinlich infolge Ueberanstrenguuu
und Sorge um sein Kind infolge eines I) erZ-
fchlags.

Plauen i. D.. 9. Mai . I m M ii n chc n
Berliner D - Zug  ist in der Nacht zunr Diens¬
tag im Abteil zweiter Klasse auf einen alleinreisov,-
den Herrn von zwei Personen , die in Schwondost
eingestiegen waren , ein Racibüberfall versucht wor¬
den. Die beiden Räuber begaben sich in das A"-
teil, dessen Tür sie verschlossen, und versuchten ^
Herrn zu erwürgen . Durch das Röcheln des Uebet-
fallencn wurden die Insassen des Nebenabteils auf¬
merksam. Als die Räuber fick entdeckt sahen, spran¬
gen sie aus dem Fenster des fahrenden Zuges . ,

Gelernt ist gelernt. In - der Stadthalle zu Kah^
kam es -aiclählich ein^r Gastwirtetagung zu eincri
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Zwischenfall. Die Kongreßteilnehmer wollten sich.wâ eVei‘̂ jnuiTcn cn!Um(e&ffe f̂elbTt̂ etrunten
gemeinsamen MrttagsmaG ^von ^ ewa eN s Lese gingen leicht aus den ver¬

meintlichen Studentenulk ein, nahmen wohl auch
einen „Schluck aus der Pulle " und gingen dann ver¬
gnügt weiter . Erst nachher entdecktens-e. dag einer
von ihnen die Zeche mit seiner goldenen Uhr undu " — ' - Andere fielen den beiden Stu-

200 Gedecken versammeln. Kurz vor Tijch erklärten
StadthallenkeUnor, daß sie die Bedienung ab-

^hnen würden, wenn ihnen nicht ein Stundenloyn
von AZ Mark bewilligt werde. Die streiklustigen Kell-

hatten aber die Rechnung ohne die Wirte ge- u^ nuu  hnH?
Mt . Diese lehnten die Forderung ab und Kette bezahlt hattê ^ a{5 solche kenntlich
Dustenü der Kongretzgäste erklärte sich mit Der- deuten, , die Hände. Eine kleine
guugen bereit , die Darreichung der Speisen und waxen, - si Likörstube lieferte jetzt endlich zu-
Tetranke zu übernehmen . Sie machten ihre Sache Zecherei Walter Habermann der Krimi-
U'cht schlecht. Am Abend verrichteten die Kellner nächst den f • ö- - hatte es auf einen
w'-edor zu den alten Bedingungen ihre Arbeit £ f r sich aß Student v. Haussen

München . In W -rammeMu fand d,e HauÄ - ^ ' dem Gelage bestiegen beide einen?l'obe und zilgleich die erste Aufführung
nonsspieles statt. Die 4000 Plätze des

des Pas
statt. Die 4000 Plätze ves Theaters

stören alle vergebe». Drei Extrazüge waren von
München nach Oberammergau gefahren, die dis
Mitglieder der Regierung , darunter sämtliche Mi¬
nister, Mitglieder des Landtages und die Teil¬
nehmer an der Tagung des Reichsverbandes der
deutschen Presse dorthin brachten. Auch Pressever-
»eter aus Schweden, Dänemark , England und
-Ornerika waren anwesend.
m „ halle . In Zweedorf  bei Büchen hat sich
-iuättermeldungen zufolge ein schweres Ex  -
p i o s i o n s u n g l ü ck ereignet . In einer Hütte, m
der früher Geschosse entladen wurden , suchten zahl¬
reiche Frauen die bei der Verwertung von Heeres-
«ut beschäftigt sind, Schutz vor einem Gewitter,
trotzdem in dein Werk Rauchen streng verboten
war, steckte sich eine Frau eine Zigarette an und

bas brennende Streichholz aus den mit Pulver-
resten bedeckten Boden. Es erfolgte eine Explosion
und die Hütte stand sofort in Flammen . Drei
Frauen verbrannten bei lebendigem Leibe, vier er-

Straßenbahmvageii . " Während der Fahrt versuchte
der angebliche von Haussen seinem neuen Bekannten
in einem geeigneten Augenblick Uhr und Kette ab-
wknöpien Sein Beginnen wurde aber diesmal
beobachtet. Man nahm ihn fest und ubergab ihn

D? Liebesgabenparekv« kehr für Rußland hat
bereits einen beträchtlichen Umfang erreicht. Bon
Moskau aus werden wöchentlich bis zu 7000 Na ke¬
im versandt. Die Nieocrlagen der Nansen-Aktion,
v7n denen aus die Verteilung stattsmdet. bchnden
sichm Petersburg , Moskau , Kasan, Samara , Odessa.
Saratow , Charkow, Roworossisk, Minsk , Rostow
am Don, Tfcheliabinsk. Vom 1. Mm ab wurde der
Preis des Tnpenpakets , das 7 Kg . weißes Mehl , 4
Büchsen Milch, 1 Kg. Fett , 1 Kg. Zucker, 400 Gr.
Tee enthält , auf 2A  Dollars festgesetzt. Dem Emp¬
fänger erwachsen für die Zustellung keinerlei Spesen.
Formulare für die Paketbestellung sind >m Deutschen
Roten Kreuz, Charlottenburg , Berliner .traße 137,
bei der Deutschen Bank, Direktion der Diskonto-
Gesellschaft, Dresdner Bank mit ihren Filialen,

—  SrudHiarteii. f. B ;; u« » » g
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Grundgehalt , den Diäten und dem Ortszuschlag, so¬
weit diese Bezüge den Betrag van ins . esa,' t 10 000
Mark nicht übersteigen. Vom 1. Mai av ».eiragt der
Zuschlag zu dem Grundgehalt , den Diäten und dem
Ortszu chlag, soweit diese Bezüge den Betrag von
insgesamt 10 000 Mark nicht ubersteigen, 120 Pro¬
zent, im übrigen 65 Prozent . Insgesamt wird der
Etat mit 15 Milliarden Mack belastet, wovon <,-r
Milliarden auf das Reichsverkehrsministerium uno
4 5 Milliarden auf das Reichspostministenum und
3 Milliarden aus die allgemeine Finanzverwaltung
entfallen.

eigenen Hausstandes sind: Per raguaste .r, wenug-
Seit Häuslichkeit und Arbeitsfreude.

Eine zahlreiche Kinderschar vermag am wirk-
iamsten dem wirtschaftlichverderblichen und sozial
aufreizenden Luxus , dom unnützen, zweckko,en Btt-
brauch der Genuhgüter zu steuern. Sn bet Juf3 )
rnblreicher Nachkommen findet der Reichtum elne-
Aolkes seine beste und lohnendste Verwertung.
Reichtum wird oft für ein Volk und für den ElNP -
neu zum Verderben und läßt alle Kraft evschmsstn.
ur  reizt sogar zum nationalen 'Selbstmords zur Be-
lckräukuna der Geburten . Umgekehrt wird eine ^ oß-
Kinderschär mit der von ihr geforderten Emfachhest
des Lebens dem Schmarotzertum an der „Ta êl des
Lebens" am wirksamsten begegnen. ^

Häuslichkeit und Sparsamkeit sind für vie
meisten Familien eine notwendige Voraussetzung
onr Erziehung zahlreicher Kinder und damit sind
diele selbst eine Quelle des Volksreichtums. Desharb
findet in kopsreicher Familie der Sinn für Spar¬
samkeit eine kräftigere Pflege als in kleineren Fa¬
milien- in der Regel, Ausnahmen gibt es auch hier.
Wobl 'kann der Spartrieb auf Abwege geraten , m
Sucht und Geiz ausarten , wenn -er nicht durch
sittliche Kräfte unb Zwecke in die rechte Bahn gelei¬
tet wird. Mit schmutzigem Geiz aber hat der aus
L ob» zu den Kindern geübte Verzicht auf unnötigen
Aufwand und Genuß nichts zu tun . Hier erhalt der
Best!z zeitlicher Güter feine wahre Bestirmnung.

'glichst vielen Menschen den Unterhalt zu schaffen.fmit. für Deutsch-

Wien schwere Brandwunden
Eine merkwürdige Steuer haben sta, ole, » vr- > ,tbb'<>n" und "r-üMchen Jnteressenverbänden

perschaften von Burg bei Magdeburg ausgedacht, reichen di Aschen d lbe[  Ö£" Ausfüllung
Cie setzten die Gebühren ür Abortsltze, die nicyt zu erhaltender Versandaufträge behilflich.

Die Diamanljen der Habsburger . Französische
Blätter machen, einer eigenen Drahtmeldung zu¬
folge, folgende Angaben über die Diamanten der

« — s« , ° ' x
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^Lichten ", wurde in der °^ -mg°nen Nacht m wurde ch 2^ Der „Stern von Este"

mit Wasser aus der städtischen Wasserleitung gespult
werden, aus 100 Mark fest. Leider verlautet nichts
darüber, welche Summen man auf diesem Wege für
den Stadlsäckel zu gewinnen hofft. — Neu ist dieser
Gedanke aber nicht, denn schon der altrömische Kai-

Vespasian führte eine ähnliche Steuer ein und
stellte bezüglich des daraus
l ŝt: Es riecht nicht!

LlrÄanirag des Reichspräsidenlen wegen
Verleumderischer Behauptung. ,

wb Berlin.  9 . Mai . Der „Relchsbote und
di- Wochenschrift ..Rerchsw-- -- " haben unlängst die
Nachricht verbreitet , der R -ichsprä,ident habe der

^ 'rchbach bei Oederan ein Raubmord verübt . Meh- mit viel Baden " wurden von zwei in-
sjsre Räuber drangen in das Schlafzimmer d^ un » oc fauft Es bleiben noch der „Dia-
Pferdehändlers Israel ein und er,ä,ossen diesen, als dischen Fürsten gerauft . schönsten der Welt

toie man ursprünglich annahm.
Kopenhagen. Sn der Vorstellung am letzten

die der Zirkus Schumann  in Stock-
gelang es während einer
;m der Wilden Tiere aus

riierneu Käfia, der mitten ist der Manege auf-
oestellt war , zu entkommen. Zum allgemeinen Ent¬
setzen drang d e r T i g cr milten unter das Publi¬
kum das in wilder Panik nach allen Seiten fluch¬
tete. Mehrere Damen fielen in Ohnmacht, Menschen
kamen jedoch nicht zu Schaden . Schliehlich sttzte
der Tiger mit einem Sprung auf drê Mustktrlbune,
die sofort von den Mitgliedern des Orchesters ge-
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'̂ fses befand sich jedoch an
bisher hat man keine Spur von den Tatern.
. Ein unbegreiflicher Vorgang hat sich auf dem

88» SfÄtt SÄ SS NSS -Ä-
Trabes fand man zum Entsetzen die Leiche quer >dem eisernen Käfig, der nu
"box dem Sarge liegend. Das Fußende des Sarges
war zerschnitten, die Leiche durch die entstandene
Öffnung 'herausgezogen und auf den Sarg gelegt-
D«nn hatte der Täter das Grab wieder zugefchuttet.
? °r Jahresfrist hat sich auf dem Friedhof ein ganz
ähnlicher Vorgang zugetragen. ^
> Ein Reclamheft — fünf Mark . Der Wandel

Zeiten , den wir durchgemacht haben, wird zu-

" ^ Zuwesten 'wftd 'dft ' Meinung laut , für Deutsch¬
land bestehe keine Gefahr, der Geburtenrückgang je,
nur eine vorübergehende Erscheinung. Bei der 2tn-
laqe unseres Volkes sei ein Hme,»fallen. m d,e
Uebertreibungen eines anderen Landes nicht zu be¬
fürchten, da im deutschen Voile nun einmal die
Freude am Kindersegen sei. Aber daß diese Mei¬
nung irrig 'st, lehrt der Gang der Entwicklung nur
^ deutlich. Auch in den anderen europäischen Kul-
turstaaten war eine Zeitlang , wie einstweilen noch
bei uns , der Rückgang der Sterbefacke starker als
der Eeburtenrückgang d. h. es wurden mehr Men¬
schen geboren als starben. Aber wahrend die Ge¬
burtenziffer immerfort weiter sank wurde d.e Ab-
nanme der Sterbefälle immer langsamer , sodaß der
Geburtenüberschuß immer kleiner wurde und jetzt
zuweilen unter Null sinkt. Wir haben keinen Grund
zu der Annahme, daß der Verlauf bei uns e.n
anderer fein werde.

Das deutsche Volk hat das Kapital , von dem es
zebrt, bereits angegriffen ; es lebt nicht mehr bloß
von feinen Zinsen. Die Volkskrast ist kein m,verwüst,
liches Gut . Die Statistik hat uns den Rückgang der
Geburtenziffer mit erschreckenderDeutlichkeit vor
Augen geführt. Darin liegt aber auch ein Rückgang
der Volkstüchtigkeit. Wir haben den Mut , 'das Ver¬
trauen in unsere Kraft zum Teil verloren . Was das
aber zu bedeuten hat, lehrt uns die gegenwärtige
Zeit und der Ausblick in die Zukunft unseres >m
Herzen Europas gelegenen Landes . Wir müssen uns
zu dem Glauben bekennen, den Ruskin ausspricht:

Wahrlich, man wird es einmal entdecken, daß die
wahren Adern des Reichtums purpurn find und nicht
im Berggestein, sondern im Fleische eingebettet
liegen- vielleicht sogar, daß Wesen und Bestimmung
alles Reichtums letzten Endes die Erzeugung mög¬
lichst vieler vollwangiger , helläugiger und herzens-
frohcr Geschöpfe ist." Unser wird die Zukunft nur,
wenn Deutschland sich wieder entschließt, ein Kmder-
land zu werden . *)

St renl'auafSmem ~t»eid)e ' neben anderen Be¬
hauptungen auch diese Erzählung als frei erfunden
bezeichnete. Trotzdem behauptet Traub m der
München-Llugsburger Abendzeitung vom 6. Mai

in einem Ivang zur Lüge" überschriebenen Ar¬
tikel von neuem, der Reichspräsident habe >m o -
bruar 1921 den Gästen die Marseillaise unb „Gob
saoe the King" Vorspielen lassen. Wie wir Horen,
hat der Reichspräsident nunmehr wog. a dieser ver¬
leumderischen Behauptung gegen T .aub S .rafan-
trag gestellt. ;

Jur Rückkehr des Erzherzogs Friedrich
nach Budapest.

B u d a p e st , 10. Mai . Die Tatsache der Rück¬
kehr des Erzherzogs Friedrich nach Budapest un¬
mittelbar vor den Wahlen wird in politischen Krei
sen lebhaft kommentiert, zumal man davon Kennt¬
nis hat, daß ein amerikanisches Syndikat sich für
den Wiederaufbau der Besitztümer des Erzherzogs
auffällig interessiert. Politisch scheint die Thron-
Kandidatur des Erzherzogs Albrecht, des Sohnes
von Erzherzog Friedrich , auf verhaltmsmah g
große Unterstützung rechnen zu tonnen.

Eine Zlnkworknoke der deutschen Regierung.
Berlin,  10 . Mm . Wie die Blatter

hören, -wird die Antwortnote der deutschen Re --
aierung aus die Rote der Repareüonskomnils.
fron vom 13. April , in der sich die Reparatlons-
kommission bereit erklärt , „jede praUische Ani¬

mus
*) Vergleiche Deutschland und
II . Band.

der Katholizis-

,0 Pfg ., jetzt kosten sie das 25fachê . unb find
sicherlich noch nicht am Ende der Preissteigerung.
„ Berliner Cinkinder-Chen. Die neuesten Be¬
rechnungen haben die überraschende Tatsache
»eben, daß ein ganzes Viertel der Berliner Ehen
Tinkinder-Ehen sind! Von 1000 Berlinerinnen
waren 135 verheiratet , aber kinderlos 25» waren
oerheiratet, hatten aber nur je ein Kmd, 150 waren
oerheiratet und hatten mehr als em Kind, 200
waren unverheiratet und kinderlos, die übrigen 205
waren uneheliche Mütter . h, r

Ein Ei 76 Mark ! Soviel nämlich bsirug der
wntlich notierte Preis für ein Kibltzei zu Ostern im
Perliner Markthallen -Grohhandel . Auf dem Wege

Seine Kleidertaschen waren mit Sand gefüllt und
zugeknöpft, die Hände waren über der Brust gefesselt,
eine Zuckerschnur war dreimal uni jedes Handgelenk
gebunden. Ein Kriminalkommipar stellte bald jep,
daß kein Verbrechen vorliegt , sondern -Selbstmord.
Die 'puckerschnurwar nicht zusammengebunden, die
Enden waren vielmehr nur zwischen Daumen uiw
Zeiaefinger eingeklemmt. Der Mann hat sie um
diê Handgelenke gebunden um sich selbst am
Schwimmen zu hindern. Ebenso ha er sich selbst
die Taichcn mit Sand gefüllt, um sicher unterzu-
aehen ' Die Persönlichkeit konnte noch nicht fejtge-
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Konsumenten ist der Preis natürlich noch mel stellt^werdem Valulageschichke. In einem
hoher geworden . Aber Absatz finden s,e alle, diese I 'f/zählt ein Leser folgende
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noch heute liegen, d>- ihm 3 Prozent Zmsen rm
Sabre tragen . Der andere, em Taugenichts, der
gerne ein Gläschen trinkt, kaufte für fein väterliches
Erbteil 50 000 Flaschen billigen Wein . Mit fernen
Freunden trank er diesen Wein in nicht allzulanger
Zeit aus . Man sollte nun meinen, daß er auf
diese Weise das Erbe vollständig verpraßt habe.
Dieser Tage jedoch verkaufte er die 50 000 leeren
Flaschen und erhielt dafür vier Millionen Kronen.
° ' Die Bibel in 550 Sprachen. In der Jahresver-
ammtunq der Britischen und Ausländischen Bibel-

gesellfchaft wurde die interessante Tatsache berichtet,
daß gegenwärtig Bibelausgaben in 550 Sprachen
existieren. Damit hat sich die Zahl der - von der
Gesellschaft veranstalteten Bibelausgabcn feit 19^3
INN 100 weitere Sprachen vermehrt . Auf der
jüngsten Brbelliste erscheinen 12 neue Sprachen,
darunter allein 6 afrikanische.

Der Kamps mit dem Affen. Aus Toledo
Ohio wird berichtet, daß ein großer Affe,
seinem Wärter weacn eines Angnftcs
anderen Wärter bestraft worden war

1 "rzte um, den Arbeiter unter sich begrabend . Dem j f.eß
Unglücklichen wurde durch die Eisenteile der Bru,r-
°̂rb eingedrückt. Er war sofort tot.

. Ei,, neuer Schmugglerkrick. Reuerdmgs wurde
Rendsburg ein Schmugglertrick entlarvt der

w' ter dem Schein literarischen Interesses segelte. Bcr
Schmuggler führte so ganz ungezwungen eni d' - -
ieibiges Buch mit sich, das in harmloser Art j
Interesse für die Literatur dartun sollte Was aber

Buch schien, war ein ausgehöhlter Körper. Um¬
schlag und Schnitt täuschten nach außm hm ein Buch

Das Buch, auf dessen papierne Echtheit #» aut
letzten Seiten man hätte schworen mögen, diente

Lum Schmuggel van Juwelen und lZoldscichen.
Trst durch einen Zufall kam man diesem Schmuggel
Ms die Spur und konnte den «chmuggler verhaften.
. Ein geschäfksküchtiger Bettler . Auf dem Ppts-
dgMsr Platz in Beriiu fiel Beamtender Strelfmann-
lchaft des Polizeipräsidiums ein Mann auf , der

dickgefüllten Beutel auf dem Rucken trug.
S 'e hielten ihn an und übergaben ihn dem Pollzei-
L̂ sidium, nachdem sie festgestellt hatten , daß der
Beutel 40 Saut Stullen  enthielt , die zum Teil
phr g„t waren . Die Kriminalpolizei er-
, " nte in dem Mann einen gewissen Hahnei, der
^ >1 Diebstahl und Bettelei lebte. H. hatte sein Auge
ouf „Sachwerte " gerichtet. So bettelte er m Ge¬
schäften nicht um Geld, sondern um Stullen , indem
°r den Angestellten klagte, wie sehr der Hunger ihn
'' läge. Mitleidige teilten ihr Frühstück Mit dem
^rinelntlichen armen Manne . Sobald er mit der
? " teltour zu Ende war , ging er durch die nächsten
Hfrbergen, um seine Stullen zu Geld zu inachen
Ae Preise richteten sich nach dem Belag . Durch-
MNittlich aber brachte ihm die Stulle 5 Mark ein.

den Lokalen der August- und Lini -nstraye pflegte
^ sich von den Tagesmühen bei einem Spielchen -
Zu erholen Hier beteiligte er sich mit Vorliebe an
Ottern Maufchelstamm mit 20 Mark Einsatz. ^
x . Auch ein „Studenkenulk". Die Taschen-
d i ° b e m i t d e r K o g n a kf l a sche. Wegen
!°" 8esetzter Taschendiebstähle verhaftet wurden tn
Zerlin ein stud. ing. Walter Habermann und sein
Audor , stud, chem, Hugo. In der letzten Zelt wur-

der Kriminalpolizei wiederholt Taschendub-
stahle eigener Art gemeldet. In spaten Abendstun
°°n standen in de? Friedrichstraße oder sonl. aus

belobten Straße zwei lustige junge Männer,
eine Kognakflasche schwangen und Vorubrr

Letzenden eine» Trunk daraus anboten . Sie

Unbefugt ausgcgebcnos Nolgolv, Di- Staats¬
anwaltschaft hat gegen den Magistrat und das
Büraervorsteher -Kollegium der Stadt Osnaoruck ein
Strafverfahren eingelettet, da dis Stadt widerrecht-
Uch städtisches Notgeld ausgegeven hat ; das Notgeld
!,i ^zwischen wieder eingezogen worden.

2lus Heidelberg wird mitgeteilt, daß die Staats
anwalrschaft auf die Ergreifung der Personen dw
an der Sprengung der Drahts erlbahn des Z
werks Leimen beteiligt waren eine Belohnung von
20 000 Mark ausgesetzt habe. In der Macht zum
Samstag war noch eine zweite Sprengung vor-

Ä .». "« *«- , ff j»
Berlin mit dem 52 Jahre alten Musiker Paul Arendt
aus dem Leben geschieden Der Lebensmüde hatte
sich durch Gas vergiftet. An sE « Wohnungstur
land man ein Schild mit der Aufschrift. „Achtung,
Gasvergiftung . Den Raum nicht m.t offenem ßtftt
betreten 1' Eine unheilbare Krankheit soll der Grunü

" 'rMC ' Ä x -w-' b°l-nu
München 1922 findet Samstag , 13. Mai m der
5oalle I des Aussteliungsparkos jraii.

Das Aussiandsteber. In Teheran ist die ganze
Polizei in Ausstand getreten, weil fte mehrere Mo¬
nate keine Bezahlung erhalten hat. Zum Ersatz ha
man Soldaten 'herangezogen: aber auf sie -jt auch

m
der von

auf einen
sich an ihmanveren -uhuui -iihorfipf feine

in rächen suchte, indem er lhn plötzlich uberslel, 1 ^
Zähne in des Mannes Wange grub und ihn wutend
mit den Händen bearbeitete Als der Wärter dm
»fnnreifpr hei bet Kehle packte, mutzte der 2isse woyrLLDLSW
Wärter mar aber s° böse zugerichtet, datz er dem
Tode nahe ist. __ __ — .

idn LÄastHÄFÄoit Monaten ohne Sold
sind Gibt es denn in Teheran keme Notenpresse.

Dmis 9. Mai . Im C a s i ,i o - T h e a t e r ent¬
stand ' heute nachmittag kurz nach 3 Uhr ein
Brand  unter dem Bühnenraum , her auf die De¬
koration Übergriff. Bis 4 Uhr nachrmttâ war
koine Unfälle von Menschen genieldet. " Wie Bei-
liner Blätter melden, ist die gesamte Buhnenem-
richtuug dem Feuer zum Opfer gefallen. Der 'scha¬
den beläuft sich auf über IM Millionen Mark ._ _

reauna zu prüfen , die von der deutschen Re¬
gierung zur Lösung der Schwierigkeiten , m ver
sie sich befindet , vorgebracht werden konnte ,
beute der Reparätianskommission überreicht
werden Die deutsche Antwortnote , die den
Blättern zufolge einen Weg zu weiteren Ver¬
handlungen eröffnet , war gestern Gegenstand
einer Besprechung der Führer der Reichstags-
parieien in der Reichskanzlei . Minister Dr.
tz'ermes erklärte in großen Zügen die Antworts-
Note. ...

Die englische Politik.
wb Paris,  9 . Mai . ' Der Londoner Be¬

richterstatter des „Petit Journal will von
einem englischen P a r l a m e.n t s m i t -
qlied,  einer anerkannten Autorität m Wut-

t^frexeten, gehörl Hatzen, man foue ,lch tu
Frankreich keiner Täuschung hingeben , ausge¬
nommen einige Schreihälse habe Lloyd George
alle lebenden Kräfte seines Landes hinter sich.
Er befinde sich in Genua traft des Willens der
ganzen Nation , und wenn es sich um die
riationale Existenz handle , halte das gesamte
Volk zusammen . Wiederholen Sie unaufhör¬
lich. jo habe das Parlamcnlsmilglisd gesagt,
daß es ein großer Irrtum fei. anzunehmen , der
Erjola von Genua sei für Lloyd George emö
Wahlnoiwendigkeii . Wer An auch immer
morgen ersehen wird , die englische Posirik wird
dieselbe bleiben . Für England gibt es nur
eine Frage , Handel zu treiben oder unterzu¬
gehen . ' ---

Die bevorstehende Antwort der Russen.
G e n u a , 9. Mai . Der russische Delegierte

Rakowsky erklärte heute abend einigen Jour¬
nalisten , daß die 2lntwort der russischen Dcls-
gation sich auf durchaus praktischen Lahnen ve-
rvege und eine Grundlage für weitere Dis¬
kussionen bilden werde . Allerdings mujfe die
russische Delegation die 5)offirung Barthous
nach einem glatten Ja oder Nein ablehnen,
denn die Konferenz von Genua fei keine Frie¬
denskonferenz , wo der Sieger dem Besiegten
seinen Willen diktieren könne . Man sei hierher
gekommen , um auf gleichem Fuße zu verhan¬
deln , und Rußland werde von dieser Formel
der Gletchberechtiguiig nicht abweichen.

Bon Pfarrer H e r b o r n , Hochheim a. M.

« . « « - » u ä  tÄ . 'esfrf .* nrhnuiw und Sitte , die freudig veialMe
^ ^ iftern und Geschwistern ist zugleich we . beste
schule für die spätere Gründung der eigenen
Famllie . Den Familiensinn wieder ZU,weckm undDen
u “‘"n SnlfV .ine Korderuna der nationalen Au-
f 1 wt l in ber kinderreichen Ehe das
kunft- . Kommt c in t mä6er  Entfaltung.

KiAm1«4 oder kinberarme

Aus dem Ruhrrevier.
wb Berlin,  9 . Mai . Zur .Lage ' ™

Ruhrrevier  erfahren wir : Lluf einigen Zechen
des Zentralreviers zwischen Dortmund und Gelsen¬
kirchen sind etwa 20000 Arbeiter i m -st u s -
stand.  Der Grund ist darin zu sehen, oaß d,e
Zeche Dorstfeld den Vorsitzenden ihres Vetriebsrmes
entlieh, weil er einen Anschlag am Brett des 25 •
triebes an die Belegschaft gerichtet hatte, worin
sie aufforberte , am 1. Mai zu feiern , und weil er
einen Reviersteiger , als dieser ihn aussorderte, d
Anschlag als unzulässig zu entfernen , tatlm) be¬
leidigte. Die Belegschaft trat daraufhin m den
Streik , dem sich die Belegschaften, anderer Zechen
anfchlossen. Am 10. Mai sollen die Euiigungsver-
handlungen zwischen den Gewerkscgastsn »nd den
Zechenverbänden unter der Leitung von Verttctern
des Reichsarbeitsmimsteriwns unter Mitwirm g
des Reichskommisfars Mehlich geführt werden.

Annahme der neuen BmmienbesoDungv-
ordnung. , .

Berlin.  10 . Mai . Der Reichsrai nahm m
am Dienstag den M-

2lus dem srnnzösischen>Zstimsterral.
Paris.  10 . lat . Die Havos -Agsntnv

aaubt zu wissen , daß im Laufe k»er gestrigen
Sitzung des MimsterraKs die vom Minister¬
präsidenten an dw französische Delegation m
Genua gegebenen Weisungen gebilligt und be-
ftätiut winden . Unter anderen Möglichkeiten
habe  der Rat den Fall in Erwägung gezogen,
daß eine weitere vermittelnde Fassung zu Ar¬
tikel 7 der Denkschrift an die Sowjet -Regierung
vorgefchtagen werde , um die Zustimmung
Frankreichs und Belgiens zu erreichen . Dis
Regierung habe beschlossen, in dieser Hinsicht
keine Zugeständnisse zu machen Sie sei der
gleichen Ansicht wie bisher , daß tne Rechte der
französischen Staatsangehörigen betr . das Pri¬
vateigentum streng gewahrt werden müßten.
Sie wolle über diesen Gegenstaiid nur einen
ganz deutlichen Wortlaut annehmen , sowie
auch Verpflichtungen , die seitens der Moskauer
Regierung ganz ernste Garantien für die Aus-
führung böten . Wenn auch — fo unwahrschein¬
lich dies auch nach den letzten Erklärungen
Thennis erscheine — eine neue Formel von
der belgischen Regierung angenommen werden
sollte, so würde sich die ' fronzösische Regierung
ihr nur anschließen , wenn sie ihr vollkoinmene
Genugtuuiig in der Frage des Privatbesitzes
gebe , die sie für außerordentsich .wichtig haste,



Des Meisters Srsilhrti«.
Roman von Lola Stein.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er lachte. Um Dir den Gefallen zu tun,

Valborg ? Ebensogut könnte ich Dich bitten,
Dich zu verheiraten.

Das ist ganz etwas anderes , sagte sie fast
ärgerlich, Du weißt, ich mag die Männer als
Kameraden ganz gern, aber jede Art von Lie-
besgetändel und Gefühlsduselei ist mir zu¬
wider . Nein, ich tauge nicht für die Liebe.
Aber Du.

Darum will ich ihr auch leben, lächelte er.
P»as kleine Fräulein Johannfen schlage Dir
nur aus dem Kopf. Hoffentlich bekommst Du
einmal eine bessere Schwägerin , als sie eine
wäre.

Mir wäre sie lieb, sagte Valborg seufzend
und stand auf. Sie sah den Postboten kommen
und ging ihm entgegen. Er brachte Briefe für
ihren Bruder , für die Patienten und einen für
Zuge Trensing.

Er scheint von ihrem Vater zu sein, sagte
Valborg , sie ist nun drei Wochen hier, und er
hat ihr bisher kein einziges Mal geschrieben.
Ein Dickschädel!

Dort geht Fräulein Trensing , sagte Dr.
Swendsen , gib mir den Brief , ich will ihn ihr
bringen.

Laß nur , Jens , ich muß so wie so in den
Garten . Und sprechen kannst Du jetzt doch nicht
mit ihr , wir müssen sie mit ihrem Schreiben
allein lassen.

Valborg Swendsen nahm die Postsachen
und ging in den Garten , in dem heute bei dem
warmen Frühlingswetter die Patienten umher¬
gingen und saßen.

Wenn diese Inge Jens glücklich macht, soll
sie mir recht sein, dachte sie, doch wenn ich
merke, daß er vergebens hofft, werde ich schon
Mittel und Wege finden, um sie von hier zu
entfernen.

Schwester Inge , rief sie laut , ich habe hier
etwas für Sie , etwas Schönes.

Inge , die neben einer Patientin stand und
ihr Mut zusprach, entschuldigte sich mit über¬
stürzten Worten und eilte auf Valborg zu.

Ein Brief , endlich endlich ein Brief von
Albert Trensing . Sie erkannte seine großen,
charakteristischenSchriftzüge schon von weitem.

Nun hielt sie ihn in der Hand und mußte
einen Augenblick stehen bleiben, so rasend schlug
ihr das Herz. Sie wagte nicht, ihn hier zu er¬
brechen, wo andere Menschen in der Nähe
waren.

Sie ging in den hinteren Teil des Gartens,
an seinen stillsten, verstecktestenPlatz. Dort
stand eine Bank. Inge setzte sich, denn sie
konnte sich nicht mehr aufrecht halten.

Und dann erbrach sie mit zitternden Hän¬
den den Brief . Und las:

Inge ! Du bist von mir gegangen aus
freier Wahl und ohne mich und ohne nach mir
zu fragen . Was also soll ich Dir noch sogen?
Was willst Du nun noch von mir ? Du hast
Deine Pflichten von Dir geworfen wie lästigen
Ballast und bist über sie hinweg gegangen in
ein neues und selbstgeschaffenesDasein. Das
werde ich nie vergessen, nie verwinden , nie ver¬
zeihen! Du hast Deine Pflichten vergessen,
Inge Trensing ! Weiß Du, was das bedeutet?

Ich hatte geglaubt , Du seist mehr als mein
leibliches Kind. Ich hatte gedacht, Du seiest
Geist von meinem Geist, Willen von meinem
Willen , nrein Geschöpf und mein Eigentum!
Nun aber hast Du mich erkennen lassen, daß ich

mich in Dir getäuscht, daß Du das alles nicht
bist.

Denn wärest Du in Wahrheit Geist von
meinem Geist — nie hättest Du Deine Pflichten
verlassen. Hier in diesem Hause warst Du
nötig und nützlich, hier wirktest Du, hier konn¬
test Du Gutes tun . Und das alles hast Du von
Dir geworfen ! Wofür?

Mein Kind bist Du gewesen, meine Freun¬
din, meine Gefährtin und meine Mitarbeiterin.
Du kanntest meine Gedanken und Du durftest
teilhaben an meinenPlänen und an meiner Ar¬
beit. Aber das alles war Dir nicht genug, war
Dir nichts!

Du hast Dich von mir geschieden, Du hast
mir alles, was ich Dir gegeben, vor die Füße
geworfen, was also willst Du nun noch von
mir?

Inge Trensing , nachdem Du von mir ge¬
gangen bist, haben wir zwei nichts mehr mit¬
einander zu schaffen. Lebe Dein selbstgewähltes
Leben — werde glücklich in ihm. Unser ge¬
meinsames Dasein hast Du zerschnitten! Nun
trage die Folgen . Albert Trensing.

Inge saß lange regungslos . Die linde
Luft dieses ersten Frühlingstages liebkoste ihre
Wangen . Sonnenstrahlen spielten in ihrem
dunklen Haar , kosten ihre Augen, die groß und
weit geöffnet, tränenlos in eine unbekannte und
lichtlose Ferne starrten.

Ja , tragen , tragen mußte sie nun ihr selbst-
gewähltes Geschick! L>elbstgewählt — doch nur
darum , weil ihr Gefühl, übermächtig und stark,
sie forttrieb aus der Nähe des geliebten
Mannes , den sie tief so tief getroffen,' dem sie
sich nun auf ewig entfremdet.

Nach diesem Brief Albert Trensings gab es
kein Zurück mehr für sie.

Nun hatte sie die Gewißheit , nach der sie
geschmachtet und sich verzehrt, nun war sie von
der Unruhe , dem Nichtwissen befreit. Aber
waren diese Wochen des Wartens mit all' ihrer
Qual , waren diese Tage und Nächte des Ban-
gens mit all' ihrer zehrenden Unruhe nicht doch
besser, tausendmal besser noch gewesen als
diese Gewißheit, als dieses Wissen, das sie auf
ewig von dem Manne schied, den sie liebte, und
dem sie alles verdankte?

Ein Geräusch hinter ihr ließ sie das Haupt
wenden. Jens Swendsen stand vor ihr. Sie
sah ihn mit leeren Augen an.

Schwester Inge , was ist Ihnen ? fragte der
Mann besorgt und beugte sich über sie. Haben
Sie Kummer , kann ich Ihnen helfen?

Seine teilnehmenden Worte gaben ihr ihre
Fassung, ihre Willenskraft zurück.

Nicht, nicht davon sprechen. Keinen Men¬
schen hineinsehen lassen in ihr zerrissenes Herz,
in ihr zerstörtes Leben!

Sie stand auf. Es ist schon vorüher , Herr
Doktor. Danke. Mir ist jetzt wieder wohl.

Er sah auf den Brief in ihrer H.and.
Sie haben Nachricht von Herrn Trensing

erhalten ? Hat er sich abgefunden mit Ihrem
Entschluß? Oder zürnt er noch immer?

Er zürnt , sagte Inge leise. Ich babe ohne
seinen Willen gehandelt, das verzeiht er mir
nie.

Wieder kam der leere Ausdruck in ihre
Augen . Impulsiv , heftig faßte Dr . Jens
Swendsen nach Inges Hand und drückte sie
hastig.

Schwester Inge , Sie bereuen? Sie möch¬
ten zurück? Sie wollen wieder nach Hause, um
Herrn Trensings Verzeihung zu erlangen?
Wollen Sie fahnenflüchtig werden , Schwester
Inge?

Sein Ton klang leicht scherzhaft, aber die
Aufregung durchzitterte doch seine Stimme.
Inge merkte es nicht. Doch fein Wort traf sie
tief. Sie erbebte und sah ihn groß an.

Fahnenflüchtig ? wiederholte sie. Nein,
nicht zum zweiten Mal . Ich weiß, welche
Pflichten ich hier übernommen habe, Herr
Doktor. Ich werde sie erfüllen.

Das ist brav , das ist schön, Schwester Inge.
Und Sie wollen wirklich nicht zurück?

Es gibt kein Zurück mehr für mich, sagte
sie tiefernst. Nur ein Vorwärts noch auf dem
betretenen Wege.

Dritter Teil.
1. 1

Inge Trensing machte ihren nachmittäg¬
lichen Rundgang bei den Patienten . Die
meisten saßen bei dem warmen Sonnenschein
an diesem ersten wirklichen Frühlingstage im
Garten in kleinen Gruppen beim Kaffee zu¬
sammen. Ueberall blieb die Schwester einige
.Augenblicke stehen, fragte nach dem Ergehen,
plauderte ein wenig, sagte ein paar aufmun¬
ternde Worte , spendete Trost, wo es nötig
schien. Alle sahen ihr mit helleren Augen nach,

, wenn sie von ihnen ging.
Die ernste, junge Schwester war sehr be¬

liebt bei den Patienten , für die sie selbstlos und
aufopfernd sorgte.

Als Inge das Haus betreten wollte, um
dort ihren Kaffee zu trinken, trat ihr Dr.
Swendsen in den Weg.

Haben Sie Zeit für mich, Schwester Inge?
Sie bejahte freundlich. Soll ich in Ihr

Sprechzimmer kommen. Herr Doktor?
Nein , ich möchte Sie nicht dienstlich

sprechen, sondern privat . Darf ich Sie ein-
laden, eine Tasse Kaffee im Badehotel mit mir
zu trinken?

Sie war überrascht. Heute, mitten in der
Woche, Herr Doktor?

Ich habe nichts Dringendes hier zu tun.
Sagen Sie nicht nein , Schwester Inge . Kom¬
men Sie.

Inge holte ihren Mantel aus ihrem Zim¬
mer. Sie war ein wenig verwundert . Jens
Swendsen liebte und suchte Plauderstunden mit
ihr, aber meistens ließ seine sehr beschränkte
Zeit ihn nur an Sonntagen die Möglichkeit fin¬
den, sich ihr zu widmen.

Er erwartete sie vor dem Hause. Sie
schlugen den Weg zum Badehotel ein, gingen
durch den Wald , in dem sich das erwachende
Leben des Frühlings regte.

Man muß solchen wundervollen Frühlings¬
tag wie den heutigen nicht ungenützt verstreichen
lassen, sagte der Arzt. Auch Ihnen tut eine
Stunde Ausspannung und Erholung sehr gut,
Schwester Inge , ebenso wie mir.

Das Badehotel wurde erst für die Som¬
merszeit in Betrieb gesetzt, aber der kleine
Strandpavillon , der dem großen Hotel gegen¬
über lag und zu ihm gehörte, war bereits er¬
öffnet.

Im Garten standen Tische und Stühle , in
dem hübsch eingerichteten Gastzimmer dufteten
frische Blumen . Kellner warteten auf die Gäste.

Dr . Jens Swendsen und seine Begleiterin
waren an diesem Nachmittage die einzigen Be¬
sucher. Die Saison in Klampenborg hatte noch
nicht begonnen, und aus Kopenhagen waren
heute auch keine Gäste herausgekommen.

Sie setzten sich an einen Tisch, der ganz
vorn , hart am Wasser stand. Sic bestellten
Kaffee und Kuchen, genossen die Ruhe , den
Sonnenschein und den wunderbaren Farben-
glanz des Meeres . Beide blieben eine Weile
stumm, Inge war in Gedanken versunken, in

Gedanken, die, wie steks, der Heimat galkeit
Dr . Swendsen beobachtete sie.

Schließlich sagte er : Ich habe Sie heul«
nicht hierher gebeten, nur um eine Plaudek'
stunde mit Ihnen zu haben, Schwester Ingö-
Es gilt, Ernsteres zu besprechen. , !

Sie wandte ihm in leichtem Erstaunen da»
Haupt zu.

Er fuhr fort : Sie sind jetzt zwei Jahre be>
uns , Schwester Inge , jedes Band zwische»
Ihnen und der Heimat scheint mir zerrissen z"
sein. Ist es nicht so?

Sie neigte stumm das Haupt . Er sagte'-
Sie haben unsäglich unter Heimweh gelitten
Inge . Wenn Sie auch fast nie davon sprach^
— Valborg und ich haben es doch gewustt-
Aber auch' das scheint mir nun vergangen ft
sein.

Dänemark fängt an, Ihnen lieb zu wer'
den, Sie selbst haben es mir gejagt. Ich möchll
nun , daß es Ihnen eine wahre Heimat werde!

Unterbrechen Sie mich nicht, Inge , sage?
Sie nicht, daß dies unmöglich ist. Hören Sie
mich ruhig und bis zu Ende an.

Als ich Sie vor drei Jahren kennen lerntf-
faßte ich ein starkes Interesse für Sie . Daß &l,
es nicht erwiderten , merkte ich. Als Sie a»i
meine vielen Kartengrüße nicht antwortete»/
stellte ich sie ein. Es gab damals , wie ich
glaubte, keine Möglichkeit, Sie näher kennen K
lernen . Da kam Ihr überraschender und mt»)
beglückender Entschluß, zu uns nach KlcnnpeN'
borg zu kommen.

Sie kamen, Inge , ich sah sie wieder. Und
mein altes Interesse lebte wieder auf, stärket,
heißer, als je gewesen.

Nicht weiter , Herr Doktor, fiel Inge ihn'
verwirrt ins Wort . Ich darf Sie nicht zu Ende
hören.

Sie müssen es, Inge . Sie müssen mit
diese Aussprache gewähren . Ich will ganz
offen und ehrlich zu Ihnen sein. Damals , all
Sie zu uns kamen, war ich nahe daran , mm
mit einem reichen jungen Mädchen, das ich
Glicht liebte, zu verloben. Als ich Sie wieder
sah, merkte ich die Unmöglichkeit meines Vor'
Habens.

Am liebsten hätte ich damals gleich um Sll
geworben, Inge . Aber Valborg warnte mich'
Sie sprach mir von einer Herzeiisenttäuschung-
an der Sie litten , die Sie aus der Heimat ge'
trieben.

Inge sah ihn groß an. Was wußte Frä »'
lein Valborg davon?

Sie müssen ihr selbst wohl Andeutunge?
gemacht haben. Auch ich sah ja bald ein, da»
ein Kummer Sie drückte. Ich fühlte die Not'
wendigkeit, mich in Geduld zu fassen. Ich habe
es getan.

(Fortsetzung folgt.)

Spork und Spiel.
Hochheim. F .-Cl. Alemannia . Die Jgdiw

unterlag in Wiesbaden der Spielvereinigung
mit 0:2 Toren . Ebenso zog die zweite Man ?'
schaft mit 2:3 den Kürzeren gegen Sportverein
Weiterstadt . Dagegen blieb Alemannia '^
1. Mannschaft über die gleiche des Weiterstädter
Sportvereins mit 6:0 Toren siegreich. Die
Weiterstädter spicken mit größtem Eifer , kann'
ten jedoch trotz körperlicher Ueberlegenhen
gegen das bessere Zusammenspiel der hiesigen
das Spiel nicht für sich entscheiden. — AR
14. Mai spielt Alemannia mit der 1. und 2-
Mannschaft gegen die 1b und 3. Mannschaft des
Fußballvereins „Germania "-Wiesbaden in
Wiesbaden.

Mübz  yoü Kpaiiüüeü.
Die Krankheiten des reiferen Alters.

Bei den meisten Menschen stellt sich schon vor
dem vierzigsten Jahre irgend ein Merkmal des be¬
ginnenden Alters ein, meistens in Form einer un¬
liebsamen Leibesfülle.

Korpulenz ist die Einleitung für allerlei Ge¬
brechen und Schwächen der reiferen Jahre . Sie ist
eine Folge der Verzögerung des Stoffwechsels und
Blutumlaufes und steht im Zusammenhang mit
vielen körperlichen Leiden und Beschwerden.

Je später die Leute korpulent werden, desto
länger bleiben sie jung, frisch, lebensmutig und
leistungsfähig.

Durch knappe Ernährung dis Fettleibigkeit be¬
kämpfen zu wollen, hat keinen Zweck, Blutarmut
und Nervenschwächesind oft die Folgen.

Noch schädlicher können Jodkuren , einschließlich
der Kuren mit sogenannten Entfettungstees , die aus
jodhaltigen Pflanzen (Fucus ) hergestellt find, im
Einzelfalle wirken.

Wer Zeit und Mittel dazu hat, benutzt mit Er¬
folg gegen Fettleibigkeit Brunnenkuren.

Aber man kann dach nicht das ganze Jahr in
Kurorten zubringen.

Der Roaktol-Verfand in Berlin hat nach den
wirksamen Bestandteilen von fünf der bewährten
Kurbrunncn Tabletten künstlich hergestellt, die man
jederzeit ohne große Vorbereitungen einnehmen
kann und die gegenüber allen anderen Kuren außer¬
ordentlich billig sind.

Die Kur erfordert keine besondere Diät oder
sonstigen Zwang , man wird nicht im Beruf oder in
der Erholung gestört, sie verursacht keine Durchfälle
oder sonstige Unannehmlichkeiten, und, was die
Hauptsache ist, sie wirkt ganz ausgezeichnet.

Rsaktol hat Dankschreiben von Personen , die
ihrer Stellung nach sicher nicht einen überraschenden
Erfolg bestätigen würden , wenn er nicht tatsächlich
vorhanden wäre , und sie kann mehrere Tausend
solcher Erfolgsbestätigungeu aufweisen. Gewichts¬
abnahmen von 80 bis 30 Pfund find nichts Seltenes
und, mohlgemerkt. wird das erzielt, ohne jede Beein¬
trächtigung des Wohlbefindens , vielmehr mach! sich
schon nach kurzer Zeit ein deutlich wahrnehmbares
Gefühl größerer körperlicher Frische bcmerkiich.
Atemnot , Kopfschmerzen und andere Begleiterschei¬
nungen der Korpulenz verschwinden oft schon, bevor

eine größere Gewichtsabnahme festgestellt werde»
konnte.

Senden Sie gleich den Gratis -Vezugsschein ein'
Schicken Sie ihn an mich als Drucksache im offene»
Kuvert . Auf 'der Rückseite des Kuverts schreibe»
Sie recht deutlich und genau Ihre Adresse. DaZ»
genügen 50 Pf . als Porto . Eine Postkarte dagege»
kostet 1.25 Work.

Gratis -Bezugsschein: An die Hauptniederlage
für Reaktol, Viktoria-Apotheke, Berlin A 261, Frie¬
drichstraße 19. Senden Sie mir gratis und frank»
eine Probe Reaktol nebst einer für jeden Korp»'
lenten außerordentlich wichtigen und interessante»
Aufklärungsschrift kostenfrei.

Reaktol ist in den meisten Apotheken zu habe»-
In Biebrich in der Niederlage : Hof-Apotheke.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Blumenfpenden und Gratulationen
anläßlich unserer Vermählung sagen
wir auf diesem Wege unseren herz¬
innigsten Dank.

Oswald Rudersdorf u. Frau
Anna , geb . Lauer.

Hangenmeilingen Hochheim a. M.
7. Mai 1922.

remte»-Wö» ser-8o!isMW!li-Mi!
Filiale Hochheima. M., Weiherftratze.
Wir empfehlen: Prima Schweineschmalz Pfd
43 Mt ., prima Margarine (frische ungesalzene
Wate ) P,d . 30 Mk., prima Pflanzenfeit in
Tafeln (Wigona) Pfd . 35 .50 Mk., prima Sesam¬
öl (allerfeinste Wa e) Schopp 28 Mk , prima
Rüböl Schopp. 22.50 Mk., prima Guatemala¬
kaffee (gebrannt) '/^ Pfd . 25 Mk , prima Misch¬
kaffee (Quieta ) V« Pfo . 21 Mk , prima Malz¬
kaffe? in Paketen Psd . 9 bis 9 .50 Mk , p' ima
Kornkaffee Pfd 11.50 Mk., Gemüsenudeln Pfd
12 Mk., prima Weizenmehl 0 (Blütcnmchl ) Pfd
12 50 Mk., sowie scimtl. Bedarfsartikel zu den
billigsten Tagespreisen. Außer der Monatöration
ist AuSlandSzucker Pfd . zu l 6.50 Mk. zu haben.

Die Verwaltung.
I . A.: Peter Schreiber , Filialleiter.

D. H. V.
Ortsgruppe Hochheim/ Ge¬
werkschaft kauim. Angeftellt.

am Tonnlog. 14  IRnl , nachm. 6 Uhr,
Im „Rai | ert)of" (Bifitzsr Herr Metzler).
Konzert - Festrede - Tanz.
Eintrittskarten 5 Mk. zuzügl. Steuer , Tonz-
abpichen 5 Mk., einzelne Tänze 50 Pfo.
Karten sinü tm Barverkauf bc! drn Mit¬
gliedern der Ortsgruppe zu haben. —

Hochachtungsvoll
v. Y. v , Ortsgruppe yochheiin.
I . d. A.: Fritz Klink,  Vorsitzender.

lange Me(ÄS
erhalen vorher Aujkl. u. Rat.
Auskunftei Hornburg 38,

Schls. 112, E. 32.
Schöne

Bohnen siangeK
zu verlaufen.

weyrko. Taunusstraste9.
Hechheim.

mts '•gelaufen.
Jahnstrahe 4, Hochheim.

SMeiism
>u kaufen oder zu leihen
gesucht.

Näh. Filial-Cxped. des
Hochh. Stadtanz ., Hochh.

1 Paar braune, fast neue,DarnenhMschuhe
Gr. 37, zu verkaulen.

Näh. Filial-Exped. des
Hochh. Stadtanz., Hochh.

Dis Hslren Bürgermeister
mache ich darauf aufmerksam, daß S o n de r a bdr u cke der

von mir bezogen werden können. Bestellungen umgehend erbeteu.

Such-riiüml Grrido Zeidler/ KreMatt-SMerei
Biebrich am Rhein.

v. Bergmann &Co., Uadebeul, beste IrHSeiiiiiälcfoflelJfof. zarte, weisse Haut und schönen Teint. Überall zu haben.
pfi

eürffo/xäl beite Älperirmldh

Größtes Unternehmen Mittel-Deutsdbilsod#
kür Wäsche -Ausstattungen

BeckiianfUaufmaan&Ga.
Wiesbaden

Ecke Kirchgasseu. Friedrichstrafle

ferra-Säsat—Ssn -lMs
Oaes-Hek&E Auswärtige Sendungen werden postwendend erledigt'

Ahrsn werden besten» und preiswert rexnsiv «?,
Aus Wunsch persönlichen Besuch.

chre Gold -, Silbe «-, ylnkia - GerrsnUitrids in stdkk
Form, Ninge , Setten , Defkscke, goii». Uhren , sfee»*" .
oUe «Sediffs , einzelne Jühiis . TütiUcwfen «st *"'

bevor Eie mein Höchstgebot gehört haben.
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